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Bevor die Fassen, zwei w einſetzen, hat fih die | Rechenſchaft über die bisher geleiſtete Arbeit geben zu laſſen. 
ehen, zwei wichtige Organe der Geſell⸗ 
aft und zwar die Vertrauensmännerverſa m me 
lung des Anſiedler⸗Ausſchuſſes und die K reis- 
= um nen zu einer 
itzung nach Poſen einzuberufen, da es galt, einige ſehr 
brennende Organiſationsfragen zu beſprechen und eine regere 
Mitarbeit der Mitglieder für ihre Verwirklichung zu ge⸗ 
winnen. Gerade in jo bewegter und wirtſchaftlich ſchwerer 
Zeit, wie es die gegenwärtige iſt, erwachſen de jantja= | ji 
tion immer neue Aufgaben, die nur dur ‚enge | dem 
Verbindung mit den Mitgliedern und durch eine intenjive | Aufklärun 
Mitarbeit Aller bewältigt werden können. Mit Ge⸗ 
nugtuung können wir feſtſtellen, daß das Intereſſe für 
unjere gem A amen Nöte ſtändig wächſt. Und 
auch die letzten Verſammlungen waren ein deutlicher 
Beweis dafür, daß der deutſche organiſierte 
Landwirt vollſtes Verſtändnis für dieſe Arbeit hat. Die 
f dp REA nw 111 5 2 0 59 Aft SĘ 1 vollſte Vertrauen aus. 8 ; 
aus den entfernteſten Teilen der Provinz fait vollzählig in hließend erſtattete Herr Dr. Kluſak, der die Ge 
Poſen zuſammen und brachten damit zum Ausdruck, daß ſie führt, en Berich 1 i 2110 55 des 1 
den ihnen anvertrauten Ehrenpoſten mannhaft und treu er⸗ ſchuſſes feit ſeinem Beſtehen, wobei er ſehr ausführ 
füllen. Die rege Teilnahme an den Verhandlungen auf en Probleme der Anſiedler einging. 
ufd die vielen wertvollen Vorſchläge aus der Verſamm⸗ Vortragende ſprach zunächſt über die Renten und 
lung, fowie die Einmütigkeit von der die ganzen einen Ueberblick über die Stundung rückſtändige 
Verhandlungen begleitet waren, waren ein weiterer Ber | Renten raten, über den Stand der Rentenauf 
weis dafür, mit welchem Eifer ſich auch die Praxis in den wertung, über die Herabſetzung des Renten 
Dienſt der guten Sache ſtellt. Und nun wollen wir kurz auf wertungsmaßes im Zusammenhang mit der Ve 
ordnung vom 29. 9. 1933. Herr Dr. Kluſak ging ſodann zu 
Frage der Aebergabe von Anſiedlerwirtſch 
ten über und beſchäftigte ſich mit dem Genehmigun 
verfahren und mit den Bedingungen, die zur Erreicht 
der Genehmigung erforderlich ſind, wie Rückgewähr de 
freien Ausſaat, wobei die Frage der Verjährung erläuter 
wurde, und Vergütung der ſogenannten „Rentenfreijah 
Der Vortragende ging auch auf die Stempel⸗ u 
Schenkungsſteuer ſowie auf die Aeberlaſſungs 
und Erbverträge ein. Zu Steuerfragen führte der 
Redner aus, daß die meiſten Anſiedler ein Guthaben aus de 
| alten Vermögensſteuer bei den Finanzkaſſen haben, das ver 
rechnet werden kann. Auch bie ſich aus dem Geſetz von 
24. 3. 1933 ergebende außerordentliche Vermö 
gensſteuerabgabe, ſowie die Frage der Befrei 
der Anſtedler bis zu 20 ha von dieſer Abgabe wurden v 
Vortragenden erörtert. Herr Dr. al ſchloß feine reid 
Abe Ausführungen mit dem Appell zur weiteren Mi 
arbeit. — : > ARE: 


auf den Verlauf dieſer Tagungen eingehen. ; 


; Ordentliche vertrauensmännerverſammlung des | 
Anſiedlerausſchuſſes bei der WELG. 


Am die Sonderintereſſen der Anſiedler beſſer wahr- 
nehmen zu können, hat ſich die W. L. G. veranlaßt geſehen, 
im Mai vergangenen Jahres einen Anſiedler⸗Aus⸗ 
ſchuß ins Leben zu rufen. Ueber feine Organiſation haben 
wir ſeinerzeit ausführlich berichtet. An dieſer Stelle möch⸗ 
ten wir daher nur hervorheben, daß ſeine Organe der Vor⸗ 
ſtand, die Vertrauensmänner⸗ und die Mitgliederverſammlung 
nd, Mitglied dieſes Ausſchuſſes iſt jedes Mitglied der 

W. L. G., ſoweit es Anſtedler iſt. 


Am 21. Februar trat zum erſtenmal in dieſem Maka 
die Vertrauensmänner⸗Verſammlung dieſes 
Ausſchuſſes im großen Saal des Ev. der Gesche zuſam⸗ 
men, um ſich von dem Vorſtand und der Geſchäftsführung 


# 
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Auch an dieſer Stelle ſei nochmals betont, daß fih die! geſetz anpajjen und muß zu dieſem Zweck für die nächſte Zeit 
Anſiedler in allen hier nur ganz kurz geſtreiften Fragen] Die Delegiertenverſammlung zwecks Annahme des umgeän⸗ 
= jederzeit Auskunft und Rat bei der WLG. einholen können.] derten Statuts einberufen. Die ſehr beifällig aufgenomme⸗ 

Die Ausführungen der beiden Berichterſtatter wurden nen Ausführungen des Herrn Kraft löſten eine fehe leb⸗ 

von der Verſammlung ſehr beifällig aufgenommen und löſten hafte Aussprache aus. Mit grober Befriedigung pipar von 
eine rege Ausſprache aus, die zur Klärung noch verſchtede⸗ der Verſammlung auch der Bericht des Herrn Dr. Goe!⸗ 
ner, die Anſiedler intereſſierenden Fragen weſentlich beitrug. del über den Beitrags ſt q ndu nd über die Mi i 3 
In der Ausſprache fanden ferner Die Kreditfrogen eine ſehr et en aß öl A ee Agon trój 
R Ms Sechs ratz PRO) N 5 BM ti { 
eingehende Behandlung. Der Geſchäftsführer der „Kredit“, küclichtsloſeſter Kampfesart nicht das Intereſſe für die Ots 


Herr Staemmler, nahm zu ihnen Stellung und wies darauf Kar ; ; S È : 
RAS rent Ani ern. ſo⸗ganiſation verringert oder gar erſchüttert hat. Der Neuein⸗ 
bin, daß dem Kredithedürfnis der Anſiedler und Bauern, 10° | tritt von Mitgliedern (290 mit über 12000 Morgen Beis 


weit es nur die Beleihungsgrenze zuließ, in weiteſtem x 5 = : 
i äfti er die fali tragsfläche) übertrifft den Abgang ſogar um das Doppelte. 
Mape eniiprodet wurde: Auð entträftigte er bie fallen Viele von den ausgetretenen bzw. ausgeſchloſſenen Mitglie⸗ 


Gerüchte, nach denen die „Kredit“ einen übermäßig hohen nen bgw. 2 3 N 
Stef ee Denn in Wirklichteit beträgt er pig eben dern Jaben auch ſchon die Sereführung durch die O. 
Raf Die Verſammlung nahm auch Stellung zu der zerſetzen⸗ fegt der e e e aD bereits an die G. 
den Arbeit des Herrn Reineke Tarnowo und verurteilte aufs ŻE ô x 

ſchärfſte feine Handlungsweiſe. Ein offener Brief des Herrn 

amm⸗Falmierowo an Herrn Reineke, der verleſen und 
mit lebhaftem Beifall zur Kenntnis genommen wurde, 

klommt zu denſelben Schlüſſen. 
Sehr beachtenswert waren auch die Ausführungen eines 

Anſiedlervertreters aus dem Wreſchener Kreiſe, der erklärte, 

bekennen zu miijjen, daß er bisher in der Oppofition geſtan⸗ 

den habe, daß er ſich aber überzeugt hat, daß hier wirk⸗ 

lich ſachliche Arbeit geleistet wird. Er ſtattet daher 
dem Vorſtand Dank für ſeine bisherige Arbeit ab und rich⸗ 
tet die Bitte an ihn, ſich vor allem auch noch für die 
Unterbringung der überzähligen Anſiedler⸗ 
ſöhne einzuſetzen. 

Daß der Anſiedler⸗Ausſchuß nicht nur die Intereſſen 
der Anſiedler wahrnehmen will, ſondern auch an dem 
Schickſal ſeiner Volksgenoſſen lebhaften Anteil 
nimmt, bewieſen die vortrefflichen Ausführungen des Herrn 
i Peg inc. der auf die dringende Notwendigkeit 

der Unterbringung von bäuerlichem Geſinde 
hinwies und die Berufsgenoſſen aufforderte, hier helfend 
einzugreifen. Als einen Hemmſchuh bei der Löſung auch 

Be Frage erblickte er in dem A und da noch zwiſchen 

Anſtedlern und Bauern herrſchenden Kaſtengeiſt, der unbe⸗ 
dingt überwunden werden muß, wenn wir auf dieſem Ge⸗ 
biete vorwärtskommen wollen. Auch dieſe Ausführungen 
fanden einen ſehr lebhaften Beifall bei der Verſammlung. 
2 Sodann fanden Vorſtandswahlen ſtatt. Da die 
Amtsdauer 3 Jahre beträgt und noch nicht verſtrichen iſt, 
mußten 2 Vorſtandsmitglieder durch Los beſtimmt werden, 
und zwar die Herren Hub und Heth. Beide Anſiedler wur⸗ 

den dann aber einſtimmig wiedergewählt. 

Zaum Schluß ſprach noch Herr Dr. Kluſak über das 
Heilhilfeverfahren und über ſeine Auswirkungen 
in der Praxis Das Tagungsprogramm beſchloß Herr 
Hauptgeſchäftsführer Kr aft, indem er nochmals 
kurz auf die wichtigſten Fragen, die den Anſiedler angehen, 

inging und die Bitte an die Verſammlung richtete, die 


Organiſation mit allen Kräften bei der Sicherſtellung der 


Exiſtenz für die in Not geratenen oder erwerbsloſen Be- 
rufsgenoſſen Mi unterſtützen. 


Sehr beachtenswert waren auch die Ausführungen des 
Botfigenden des Arbeitgeber verbandes, 
Herrn Stegmann ⸗Kaczagorka über die Lage auf 
dem Arbeitsmarkte und über die Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Herr Stegmann richtete an die Verſammlung die 
Bitte, daß auch verheiratete Deputanten ohne 
Scharwerker angeſtellt werden ſollen, zumal jeder Land⸗ 
wirt die Möglichkeit hat, den Ausfall an Schar wer a 
kern durch Saiſonarbeiter, die ſich auch nicht teu- 
rer ſtellen, zu erſetzen. Dazu kommt nod, daß der jüngere 
Landarbeiter gewöhnlich anſtelliger iſt und mehr leiſtet als 
der ältere Arbeiter mit Scharwerkern, ſo daß auch dadurch 
ein etwaiger Lohnunterſchied zugunſten des älteren Arbei⸗ 
ters mit Scharwerkern wettgemacht wird. Herr Stegmann q 
verwendet ſich auch für die Anſtellung von aulüäße 

2 
; 


lichen Arbeitskräften und ſchlägt vor, daß dort, 
wo keine Wohnungen vorhanden ſind, dieſe Arbeiter zunächſt 
wenigſtens als Saiſonarbeiter angeſtellt werden ioll- 
ten. Arbeiter kann jederzeit die „Berufs hilfe“ im 
Poſen nachweiſen. Aber auch auf die Beſchäftigung 
von Handwerkern, wie Maurern, Zimmerleuten, 
Schmieden, Stellmachern ufw. follte man bedacht fein. Am 
Neiſeunkoſten zu ſparen, könnte man fie gemeindeweiſe odet 
zuſammen mit größeren Betrieben beſchäftigen. Der Tages⸗ 
jag ſollte bei freier Station wenigſtens 3,50—4 zł betragen. 
Recht groß iſt auch das Ueberangebot an Schloſſern. Es find 
daher Beſtrebungen im Gange, einen Teil dieſer Schloffer in 
andere Berufe — gedacht iſt an erſter Stelle an Gufs 
beſchlagsſchmiede — überzuleiten. Schließlich gedenkt Herr 
Stegmann auch der ſtellungsloſen Beamten und 
empfiehlt, daß jene Betriebe, die früher verheiratete Be⸗ 
amte beſchäftigt haben, ſolche wieder anſtellen folien: Hers 
Stegmann ſchloß feine Ausführungen mit dem Hinweis, daß 

erſt dann, wenn der letzte arbeitswillige, aber noch arbeits⸗ 
toje Volksgenoſſe wieder feinen Arbeitsplatz erhalten hat, 
wir eine wahre Volksgemeinſchaft bilden werden. i 


An die Ausführungen des Herrn Stegmann knüpfte der 
Führer des hieſigen Deutſchtums Herr von 
Witzleben ⸗Liſzkowo an, und bezeichnete den Kampf gegen 
die Arbeitsloſigkeit als eines unſerer wichtigſten Ar⸗ 
beitsgebiete. Es iſt unſere Pflicht die Arbeitswilligen 
in den Arbeitsprozeß einzuſchalten, und die Möglichkeit bes 
ſteht. Dazu iſt notwendig, daß wir alle zufſammenſtehen 
und eine einzige große Schickſalsgemeinſch a und 
Kameradſchaft bilden Herr von Witieben 4 
gibt die Verſicherung ab, daß er für die Berufsgenoſ⸗ 
jen aus dem Kleinbeſitz das größte Intereſſe habe 
und ſich für ihre Belange ſtets einſetzen werde. U 
ihnen auf dem Wege über bie Volksgemeinſchaft helfen. Die 
Ausführungen der Herren von Witzleben und Stegmann 
wurden mit brauſendem Beifall aufgenommen und gaben 
zu einer jeher befruchtenden Ausſprache Anlaß. Beſondere 
Beachtung verdienen die Anregungen der Herren Bir 3 
Olſzewko, Koerner⸗Stolezyn, von Saenger-Htlardw und Heth: 
Komorowo, wie man bei der Löſung dieſer Probleme zus 
wege gehen ſollte und in denen auch zum Ausdruck kam, daß 
ia wahre Volksgemeinſchaft nur in der Tat offenbaren 
ann. $ i 2 


Beide Verſammlungen haben einen ſehr eindrucksvollen & 
Span] ee 115 paren ia SA b TE 
zu der Berufsorganiſation der Hiefigen den ämmigen 
Landwirkſchaft, der WLG., und ein Willensausdruck zu weis 
terer fruchtbarer Arbeit. En SOB 


Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit herzlichem Dank 
an die Mitglieder für ihr großes Intereſſe, das ſie dieſer 
$ Veranſtaltuſig entgegengebracht haben. 2 er 


Tagung der Kreisgruppenvorligenden. 


Am Nachmittag desjelben Tages fand eine Sitzung 
der Vorſitzenden und Stellvertreter der Kreisgruppen der 
WLG. jtatt, die ebenfalls ſehr gut beſucht war und an der 
die Vertrauensleute des Cm rr als Gäſte teil: 
nahmen. Herr Gutsbeſitzer Ruſt⸗Biskupin eröffnete 
in Vertretung des Vorſitzenden, des Herrn Senators Dr. 
Buſſe, die Sitzung und hieß die Erſchienenen herzlich will⸗ 
kommen. Sodann hielt er einen warmempfundenen Nach⸗ 
ruf für die beiden verſtorbenen Kreisvereinsvorſitzenden, 
die Herren Conze⸗Pijanowice und Dr. Schlinke⸗ 


Bialez. j i \ 
Anſchließend berichtete Herr Hauptgeſchäftsfüh⸗ 
rer Kraft über die Auswirkungen 5 h 
Vereinsrechtes auf das Vereinsleben der 
| Dzganijation und wies auf die Folgerungen, die ſich aus dem 

Vexeinsgeſetz für die Organiſation ergeben, hin. Die Or⸗ 
ganiſation muß auch ihre Satzungen dem neuen Vereins⸗ 


Limeißbeſchaſſung 


Im allgemeinen ift man der Anſicht, daß auf leichtem 
Boden es ſchwer iſt, eiweißreiche Futterſtoffe ſowohl für 
die eigene Wirtſchaft als auch zum Verkauf zu gewinnen 
Bedingt iſt dies dadurch, daß eiweißreiche Futterpflanzen 
mehr Feuchtigkeit gebrauchen und daher an den Lehm⸗ 
gehalt des Bodens höhere Anſprüche ſtellen. Kartoffeln als 
ſtärkereiche Frucht, bringen auch mehr und ſicherere Erträge 
als eiweißreiche Früchte. Trotzdem muß verſucht werden, 
auch die großen Flächen leichten Bodens zur Eiweißerzeugung 
heranzuziehen. Dies geſchieht durch den Anbau von Lu pi⸗ 
nen und Serradella. Letztere wird ja auch der „Klee 
des leichten Bodens“ genannt. Mit Recht wendet man bei 
Lupinen ein, daß der Anbau zu unſicher und zu ſchwankend 
iſt. Unſere erfolgreichſten Züchter haben ſich mit der Lupine 
die größte Mühe gegeben, um jie zu höheren und vor allem 
gleichmäßigeren Erträgen zu zwingen; ſie wollten ihr auch 
das Aufplatzen der Schoten abgewöhnen. Bisher hat die 
Lupine ſich aber als kein dankbares Züchtungsobjekt erwieſen, 
mit Ausnahme der Süßlupine, die aber auf einem anderen 
Gebiet mit Erfolg gezüchtet iſt. Die vorgenannten Forderun⸗ 
gen, die ſich unſere Züchter ſelbſt als Ziel geſetzt haben, ſind 
noch nicht erreicht. Wir hoffen, daß dieſe wichtigen Aufgaben 
doch noch einmal und hoffentlich recht bald gelöſt werden. 

; Heute ſoll hier nur auf den Anbau der Serradella eins 
gegangen werden und die Maßnahmen, die notwendig ſind, 
und die zur Sicherung des Anbaus ergriffen werden müſſen. 

Serradella iſt eine kalkfliehende Pflanze, fie liebt 
ſäuerlichen, wenn auch nicht allzu ſauren Boden. Mit Recht 
wird aber jetzt auf die Entſäuerung des Bodens durch Kalk⸗ 
düngung der größte Wert gelegt, um den Boden für viele 
Futterpflanzen anbaufähiger zu machen. Mit der verſtärkten 


Kalkdüngung werden daher für Serradella die Anbauverhält⸗ 


_ nijje ungünſtiger. Aus dieſem Grunde iſt es zweckmäßig, Set: 
kadella nicht rein zu ſäen, ſondern im Gemiſch mit Shw e 
denklee (Baſtardklee). Die Saatgutmenge, die bei reiner 
Ausſaat 15 bis 20 Pfd. je Morgen beträgt, kann bei Ver⸗ 
 wendung einer Serradella⸗Kleemiſchung auf 8 bis 10 Pfd. 


je Morgen herabgeſetzt werden; es werden dann 2 bis 4 Pfd. 


Morgen Schwedenklee hinzugemiſcht. Dieſe Miſchung hat 


le Mes l . Dieſe Miſe 
b ie der Reinfaat ſehr erhebliche Vorteile, die geeignet 
eine 


„ihren Anbau erſtrebenswert zu machen, ſodaß 
meſentliche Vermehrung der Anbaufläche erreicht werden 
kann. Durch dieſe Miſchſaat erreicht man einen viel gleich⸗ 


mäßigeren, geſchloſſenen Beſtand, als bei der Reinſaat. Auf 


den dunkleren und kalkreicheren Stellen des betreffenden 
Ackerſchlages werden die Kleepflanzen, auf den helleren leichte⸗ 
ren und kalkärmeren Böden wird die Serradella überwiegen. 
Jede Abweichung des Bodens auf dem betreffenden 
Schlage ift ſofort an dem wechſelnden Beſten de der 
Pflanzen zu erkennen, ſo daß die Bodenunterſchiede wie 
auf einer Bonitierungskarte zu ſehen ſind. Die Hauptſache iſt, 
daß ein ſchöner geſchloſſener Beſtand erzielt wird, der ſtets 
einen beſſeren Ertrag liefern wird, als die Reinſaat. Je lehm⸗ 
reicher der Boden ift, deſto mehr wird man die Klee⸗Einſaat 
berſtärken und den Anteil an Serradella vermindern. Das 
beſſere Gedeihen dieſer Miſchung iſt auf die gleichen Gründe 
zurückzuführen, die beim Gemengbau (Getreide mit Legumi⸗ 
noſen) maßgebend find, wie z. B. die gute Anpaſſung an die 
Verſchiedenheit des Bodens, beſſere Ausnutzung von Feu 
tigkeit, RR Het Licht und Bodenraum. Dieſe 
Serradella⸗Klee⸗Miſchung hat fih in Schleſien und Poſen 
auf das befte bewährt, u. a. auch auf dem Verſuchsgute 
Haidehof“, Kreis Görlitz, auf kieſigem Sand- und Heide⸗ 
boden. Außer Schwedenklee kann auf beſſeren Böden auch 
i zakk oder Rotklee in die Miſchung mit aufgenomen 
werden. $ i 
Die Seradella gedeiht wie jede andere Leguminoſe nur 
dann, wenn auf dem betreffenden Felde genügend Boden⸗ 
bakterien vorhanden ſind, die durch wiederholten Anbau 
> dieſer Frucht gefördert wurden und diefje Pflanzen zur Auf⸗ 
nahme des Stickſtoffs aus der Luft befähigen. Da, wo dies 
nicht der Fall iſt, muß ein szą widz Aa des Saat⸗ 
gutes mit togen oder Nitragin vorgenommen werden. 
s Zur Sicherſtellung des Ertrages ijt ferner eine ges 


F; A 
und Futtergewinnung auf leichtem Boden f 


Von Dr. Hermann Wagner: Breslau. 


rügende Kaliphosphaldüngung notwendig. Nach Becker. 


Dillingen entnimmt eine Maximalernte von 400 dz grüne 
Maſſe je ha dem Boden 300 kg Kali, 170 kg Kalk, 90 kg Phosa 
phorſäure und 170 kg Stickſtoff (teils aus der Luft entnom⸗ 
men!) Das Verhältnis ift etwa 3 Kali, 2 Kalk, 1 Phosphor⸗ 
ſäure. Entſprechende Gaben an Kali und Phosphorſäure 
ſind daher im Laufe des Winters oder Frühjahrs einige 
Zeit vor der Saat zu geben, um Roggen mit Serradella 
genügend mit Nährſtoffen zu verſorgen. 

Ueber die Verwendung der Serradella ſei noch 
erwähnt, daß ſie ſowohl als Grünfutter, als Heu und 
durch Abweiden, ferner als Silofutter genutzt wer⸗ 
den kann. Vom Milchvieh wird das Futter gern genommen, 
ſowohl im Stall als auch auf der Weide. Die erfolgreiche 


oder Schafweide iſt 


Wachstumsbedingungen erfüllt werden, insbeſondere gut 
keimfähiges Saatgut, Impfen des Saatgutes und genügende 
Kaliphosphatdüngung. Beim Anbau als Hauptfrucht iſt im 
Frühjahr der Boden ſorgfältig zu bearbeiten, daß keine 
Ouecken vorhanden ſind. Auf leicht austrocknenden Böden 
muß zeitig ausgeſät werden, da Serradella gewiſſe Anſprüche 
an die Feuchtigkeit des Bodens während der Keimung ſtellt. 
Auf feuchtem Boden kann jedoch die Saatzeit bis in den Mal 
verſchoben werden, falls dies mit dem Stande der Ueber ⸗ 
frucht verträglich iſt. In Gegenden mit feuchtem Klima oder 
leichten humusreichen Böden ift übrigens die Serradella⸗ 
8 verhältnismäßig ſicher. Zu frühe Saat kann 
den Ertrag der Ueberfrucht beeinträchtigen. Die Saatzeit 
muß alfo ſich den gegebenen Verhältniſſen ſehr 
genau anpaſſen. Wenn die Serradella durch ſpätere Saat 
noch nicht ſo üppig beim Mähen der Ueberfrucht ſteht, ſo iſt 
dies vorteilhaft, da eine Ser e en 
durch Mähmaſchine und Senſe das Wachstum beeinträchtigt 
Beim Anbau von Serradella als Hauptfrucht im 
Gemengebau nimmt man 15 bis 20 Pfd. Serradella und 
5 Pfd. Spörgel oder 12 bis 17 Pfd. Serradella und 5 Pfd. Sen 
Bei dieſem Gemengebau kann man zwei Schnitte ern 


5 


r an: 


übermäßige Zugkräfte, ſtark abgenutzte Sohle wiederum 
behindert den gleichmäßigen Gang eines Pfluges. Um eine 
gute Krümelung zu erreichen, wird man ſchließlich auf die 
richtige Arbeitsgeſchwindigkeit achten müſſen. Neben dem 
richtigen Feuchtigkeitsgehalt des Bodens muß daher auch 
das Bodengerät den Zweck erfüllen, den wir erſtreben. 


der erſte Schnitt wird vom Senf oder Spörgel, der weite 
von der Serradella genommen. Erwähnt fei noch, da eine 
Serradellazüchtung herausgegeben worden iſt unter dem 
Nomen „Serradella⸗Oſtſaat“. 
R Zum Schluß fei noch erwähnt, daß der Ertrag an grüner 
Mo ſee je nach Witterung und Boden ſehr ſchwankend iſt. Man 
rechnet mit 50 bis 100 Str., unter febr günſtigen Umſtän⸗ 
den 100 bis 200 Ztr. je Morgen. 
Die Frage, ob Lupinen oder Serradella als Nachfrucht 
nach Roggen zweckmäßiger ift, kann nur nach örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſchieden werden. Oft findet man nach Aberntung 
des Roggens nicht immer die nötige Zeit, um die Lupinen 
fo rajh wie erforderlich in den Boden bringen zu können. 
Es ſei daran erinnert, daß Schultz⸗Lupitz den Satz aufſtellte: 
„Ein Tag im Juli iſt für Lupinen wichtiger als ein Monat 
im Herbſte!“ Andererſeits macht man immer wieder die Be⸗ 
obachtung, daß bei ſehr dicht ſtehendem Roggen oder bei 
logerndem Roggen die Serradella ſich nicht genügend ent⸗ 
wickelt hat; es ziehen daher viele Landwirte die Lupine als 
Gründüngung vor. Es muß darum, wie eben erwähnt, dieſe 
Frage nach örtlichen Verhältniſſen entſchieden werden. 
; Zum Schluß fei nochmals betont die Sicherſtellung des 
Anbaues der Serradella als Miſchſaat mit Schweden⸗ 
tlee, evtl. auch mit anderen Kleearten. Wer einmal dies ver⸗ 
ucht hat, wird Serradella nie mehr in Reinjaat ausſäen, 
ondern ſtets bei der Miſchſaat bleiben. Sie wird als Aus⸗ 
gleich in futterarmen Jahren wertvollſte Dienſte leiſten, ins⸗ 
beſondere dann, wenn dies hocheiweißreiche Futter durch 
ſorgfältiges Trocknen oder Silieren gewonnen wird. In 
futterreichen Jahren wird man einen Teil der Serradella 
unterpflügen, beſonders auch auf den weiter ab gelegenen 
und humusarmen Schlägen. 5 


Srühjahrsarbeiten auf dem Acker. 


das Eggen des Grünlandes im Srühjahr 
— gleich, ob Wieſen oder Weiden — iſt ſtets mit Vorſicht aus⸗ 
zuführen. Vor allem darf nicht geeggt werden, wenn noch ate 
fröſte zu befürchten ſind. Im anderen Falle hätte man dem 
Froſt das Eindringen in den Boden erleichtert, und er kann nun 
auch die Wurzeln mehr ſchädigen. Schärferes Eggen iſt nur auf 
ſehr bindigen Böden in Anwendung zu bringen und hier auch 
nur dann, wenn der Pflanzenwuchs nicht mehr den Anforde⸗ 
rungen entſpricht, der Wachstumstrieb der Gräſer aber noch nicht 
nachgelaſſen hat. Namentlich da, wo ſich Moos und ſaure Gräſer 
feſtgeſetzt haben, iſt gründliches Eggen angebracht. Das bezieht 
ſich auch auf Wieſen, die am oder im Walde liegen und ſtark mit 
welken Blättern bedeckt ſind. Die Laubdecke würde ſonſt den 
Pflanzen zuviel Luft und Licht nehmen. Auf lockeren Böden muß 
der Egge erſt die Walze vorausgehen, die man ſchon nach dem 
Austreten des Winterfroſtes in Tätigkeit ſetzt. Hiernach bleibt 
das Grünland einige Zeit unberührt liegen. Erſt wenn man 
annehmen kann, daß der Boden wieder den nötigen Zuſammen⸗ 
hang erlangt hat, geht man an das Eggen. Dies wird nur mit 
Wieſeneggen ausgeführt, die meſſerartige Schneiden haben. Sie 
dürfen auch nicht zu tief gehen. Eine Egge, die reißt und einen 
unregelmäßigen Gang hat, könnte mehr verderben als nützen. 
Nach dem Eggen wird das Grünland abgeſchleppt und darau 
gewalzt. Grünlandflächen, mit deren Narbenbildung man zu⸗ 
frieden ift, jolen nicht ſcharf geeggt werden. Ob noch ein ein⸗ 
maliges leichtes Eggen Nutzen bringen kann, müſſen Ausjehen 
und Erfahrung lehren. Bei Anwendung von Stallmiſt oder gutem 
Kompoſt laſſen ſich die Grünlandflächen im allgemeinen guch 
ohnedies in guter Kultur erhalten. - 


— 


— 


n, drig gezogene 
beiz | nicht überall angebracht, denn fie er 
den, warme Lage und viel Pflege 


en nur Aepfel, Birnen 
Zwetſchgen, Eigentlich ge⸗ 


ſlichſt viele Neuheiten im Obſtgarten zu baner 


Am eine einwandfreie Ar 
uns auch die Geräte, die wir benutzten, K t ee 
näher anſehen. Abgenutzte Pflugſchare z. B. f 
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halt liefern. Auch Birnen ſollte man nur in Zwergformen 
gut Anpflanzung bringen. Winteräpfel dagegen werden als 
Hochſtämme gepflanzt. Als beſonders empfehlenswerte Sor⸗ 
ten können genannt werden: Schöner von Boskoop, Blen⸗ 
heimer⸗ und Landsberger⸗Reinette, Goldparmäne, Bohn⸗ 

apfel, Boikenapfel uſw. 


X Die Hochſtämme müſſen in den richtigen Entfernungen 
gepflanzt werden, 10—12 Meter auseinander. Liegt das 
_ runbjtiid an einem öffentlichen Weg, jo kann die An- 
pflanzung mit Erlaubnis der Behörde bis unmittelbar an 
b Grenze erfolgen. Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch ge- 
hört trotzdem die ganze Ernte, alfo auch der Ueberhang, dem 
Baumbeſitzer. Um Streitigkeiten mit dem Nachbar zu ver- 
meiden, rüde man die Baumreihe 5 Meter vom Nachbar: 
grundſtück aus ein. Viele werden die Entfernung von zwölf 
Meter als zu groß anſehen. Aber das Gegenteil iſt der 
Fall. Allerdings können vielleicht Goldparmänen mit ihrer 
pPyramidenartig wachſenden Krone etwas dichter ſtehen. Aber 
alle Bäume, die breite Kronen entwickeln, wie Blenheimer, 
Schöner von Boskoop uſw. brauchen diefe Entfernungen, 
denn Fruchtaugen bilden ſich ja nur unter dem Einfluſſe der 
Sonnenbeſtrahlung. 


Anfangs kann man den Raum zwiſchen den einzelnen 
Hochſtämmen durch Zwiſchenpflanzungen (Zwetſchgen, Pflau⸗ 
men, Sauerkirſchen) ausfüllen. Sind die Hochſtämme her⸗ 
angewachſen — etwa nad) 30 Jahren — jo haben dieje eng⸗ 
kronigen Zwiſchenpflanzungen ſchon die Höhe ihrer Wachs⸗ 
tumsperiode überſchritten und können herausgeſchlagen mer- 
den. Das Gerippe der ganzen Anpflanzung ſollen aber die 
Apfelhochſtämme bilden. Pflaumen, Zwetſchgen, Sauerkir⸗ 


chen, Birnen verwende man immer als Zwiſchenpflanzung. 


arum richtet man auch zuerſt die Anpflanzung der Apfel⸗ 
hochſtämme im Verband ein, und dann zur Füllung der im 
Anfang unnötigen Zwiſchenräume die Pflanzung der übri⸗ 


gen Buſchbäume, Zwetſchgen ujw. Die Baumgrube muß 


1,50 Meter groß und 70 Zentimeter tief gemacht werden. 


Uneinträglich tt 


feine zerſetzende Wirkung ausüben kann. 
Mie.-Ha. 


1 der Obſtbau nur da, wo er falſch betrieben wird. 


Vorquellen oder Vorkeimen der Möhrenjamen. 


Boden, ehe er keimt und aufläuft. Infolgedeſſen verun⸗ 


bei der Ausſaat durch Entlangfahren auf den Reihen mit 
eeiner Karre dafür geſorgt werden, daß die Reihen ſichtbar 
bleiben und daß bereits vor dem Aufgehen „blind“ gehackt 
werden kann, weil Kruſtenbildung und ſtärkerer Unkraut⸗ 
wuchs den mit feinen Blättchen aufgehenden und ſich dann 


zunächſt noch langſam weiter entwickelnden Möhren gefähr⸗ 


lich werden. Es ijt deshalb auch nicht richtig, den Möhren⸗ 


wird; denn er braucht zum Keimen ziemlich viel Wärme. 
Bei etwas ſpäterer Ausſaat in bereits erwärmtes Land 
erfolgt das Aufgehen etwas ſchneller, auch können dann vor 
der Ausſaat bereits viele Unkrautkeime zerſtört werden. 


Bei beabſichtigter Handſaat kann man den Möhren⸗ 
jamen auch vorquellen. Damit erreicht man ein weſentlich 


ſchnelleres Aufgehen und kann infolgedeſſen die Ausſaat ent- 
ſprechend ſpäter vornehmen, vorher aber das Land von 


die vorgeſehene Fläche erforderlichen abgeriebenen Möhren⸗ 
men mit der zehnfachen Menge feiner, ſandiger Erde, 


wiederholtes Ueberbrauſen etwa acht Tage lang feucht. 


Nach dieſer Vorbehandlun kann die Ausſaat erfolgen. 
Big einen Ueberſchlag, RA 
me 


ſeuchtigkeit nicht wieder verliert. ; 
Möhrenſamen kann man aber auch vorkeimen. Zu 
em Zweck vermiſcht man ihn mit jandiger Erde oder 


arbeiten hat, je mehr es im Laufen oder Ziehen angeſtrengt 


Sie wird mit Vorteil ſchon jetzt ausgehoben, damit der Froſt 


Der Mö men liegt bekanntli ent im- = 

er öhrenſamen liegt bekanntlich wochenlang in i ner Sonne auszufegen. 
krauten gewöhnlich die Möhren- oder Mohrrübenbeete oder | n 
felder vor Sichtbarwerden der Reihen. Das verurſacht einen 
erheblichen Aufwand an Pflegearbeiten. Deshalb muß ſchon 


zu verhüte am beiten einen Wiſch Heu in das 
Tränkgefäß die Tiere nur in kurzen Abſtänd 


fonten Säben 


NEW: R it igt und mit Bazill 
> rA 4 hnlich e ſchädlich, denn es meiſt verunreinigt und mit Bazillen 
famen ſehr früh ausgujden, wie das gewöhnlich empfohlen | oder Bakterien verſehen. Deshalb find auch alle Vorrichtungen 


in den Stallungen zur Sammlung von Waſſer, wie Stei 


utraut ſäubern. Zum Vorquellen vermiſcht man den für | geringerer als bei Dürrfutter. 


breitet diefe an geeigneter Stelle aus und hält fie durch ſchränktem 


wie das Pferd, es zieht auf Weiden oft trübes, ſtehend 
Waſſer dem reinen vor und ſäuft aus Lachen, ohne Nachteil 


m Zu f mi das Pferd wohl das empfindlichſte, aber auch das ed 
nd, bringt das Samen ⸗Sandgemiſch in flacher Schicht | Ro REZ. i 


in kleine Käſten und ſtellt diefe in nicht zu trockene und 
genügend warme Räume feuchtet den Sand an und hält 
ihn auch weiterhin durch Ueberbrauſen feucht. Hat dann der 
Samen bis zu einigen Millimetern lange weiße Keimſpitzen 
getrieben, dann nimmt man die Ausſaat vor. Vorgekeimter 
Samen muß allerdings in feuchten Boden gebracht werden. 
Das Saatbeet iſt alſo notfalls anzufeuchten, damit die Keime 
nicht eintrodnen. Aus dieſem Grunde drückt man auch aus⸗ 
geſäten und leicht bedeckten Samen gut an oder walzt das 
Land gut ab. Der verkeimte Samen wird zweckmäßig mit 
der Hand ausgelegt. Hat man aber nur in Sand vorgekeimt, 
fo kann bei Ausſaat auf größeren Flächen auch die Drill? 
maſchine Anwendung finden. Dabei läßt es ſich allerdings 
nicht vermeiden, daß manche Keime abbrechen. In dieſemm 
Falle iſt es wohl beſſer, wenn man die Samen nur „ſpitzen“ 
läßt oder ſich auf das Vorquellen in feuchtem Sand beſchränkt. 
Soll das Vorquellen oder Vorkeimen und die dadurch er⸗ 
möglichte ſpäte Ausſaat aber vollen Erfolg bringen, dann 
muß in den gewonnenen Wochen das Unkraut durch zweck⸗ 
entſprechende Vorarbeit hervorgelockt und zerſtört ſowie die 
Winterfeuchtigkeit zum Aufgehen der Saat erhalten werden. 


Willy Seyfarth. 


Ueber das Tränken der Pferde. 

Für alle Tiere iſt das naturgemäße Getränk reines, 
friſches und klares Waſſer. Beſonders wähleriſch iſt hierbei 
das Pferd. Es bevorzugt mehr weiches als hartes Waſſer. 
Man merkt dies vornehmlich unterwegs. Kommt man an 
Orte, wo weiches Waſſer vorherrſcht, ſo ſaufen die Pferde 
dieſes mit großem Behagen, dagegen haben ſie bedeutend 
weniger Neigung, hartes Waſſer zu ſich zu nehmen, auch 
wenn fie noch jo durſtig find. Je ſtärker dieſes Tier zu 


wird, deſto mehr verbraucht der Organismus des Körpers 
an Waſſergehalt. Es wird dadurch ein Zuſammenfallen und 
Erſchlaffen der Muskeln hervorgerufen. Hier empfiehlt ſich 
ein öfteres Tränken. Sehr kaltes Waſſer iſt den Tieren, 
wenn ſie erhitzt ſind, ſchädlich. Deshalb iſt es rätlich, daß 
fih die Pferde vor dem Tränken etwa 10—15 Minuten ab⸗ 
kühlen. Man muß darauf achten, daß die Atmung ſich mehr 
beruhigt und der Puls auf ſeine Normalzahl zurückgeht. 
Das kalte Waſſer iſt noch einige Zeit der Luft und, we 
Li . Um ein gieriges Saufen 


Tiere ihren erſten Durſt geſtillt und 
as Maul wie der Schlund nicht mehr durch die heftige 
mung und den Staub des Ackers oder der Chauſſee allzu 
getrocknet, kann das nun dargereichte Futter gehörig zerkaut 
und eingeſpeichelt werden. Man hat ſo rechtzeitig Verda 
ungsſtörungen vorgebeugt. Waſſer wie Futter muß den 
Tieren zu richtiger Zeit und in den gehörigen Mengen 
Abgeſtandenes Waſſer iſt geſundheits⸗ 


tröge oder Holztonnen verwerflich. Im Winter wie i 
Sommer genügt es, wenn das brunnenfriſche Waſſer unge⸗ 
b 10° Celfius hat. Iſt man ausnahmsweiſe gezwungen, 
tehendes Waſſer zu verwenden, weil kein friſches Waſſer 
zur Stelle iſt, ſo iſt dies mit gepulverter Kohle zu vermiſchen, 
gut umzurühren, etwas ſtehen zu laſſen, dann abzugießen. 
Bei Grünfütterung iſt der Feuchtigkeitsbedarf ein bedeuten 
Höchſte Vorſicht iſt beim 
Darbieten von blähenden oder ſtark quellenden Nahrungs⸗ 
e hier ſind Feuchtigkeitsmengen nur in be⸗ 

aße zu geben, am beſten iſt das Tränken vor der 
Fütterung vorzunehmen. Das Rind iſt nicht ſo empfindlich 


davon zu haben. Die Schafe können längere Zeit den Durſt 
ertragen, fie haben ſelbſt nach ⸗durſterregenden Futtermitteln 
nicht das Bedürfnis, gleich zu ſaufen. Nur wenn ſie zu 

lange Waſſer entbehren müſſen, z. B. im Winter bei Dürr⸗ 
fütterung, wo die durch Froſt oder Verſchmutzung außer Be⸗ 
trieb gebrachten Brunnenröhren nicht ſchnell genug in Stand 
geſetzt werden können, iſt ihre Unruhe und ihr ſtürmiſches 
Blöken kaum noch zu ertragen. Man ſieht hier wieder, 105 


Tier iſt. 
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Tagung der Schüler der deutſchſprachigen winterſchule 
8 Wollſtein . 
findet nicht am Sonntag, dem 4. März, sondern erſt am Gonn: 
: tag, dem 11. März, um 2 Uhr in Wollſtein ſtatt. Die Tages⸗ 
vortrag über wirtſchaftseigene Futtererzeugung und ordnung bleibt unverändert. 5 
Futterkonſervierung. am Verband der Giiterbeamt 
5 Neben einer ſachgemäßen Stallmiſtbehandlung ſpielt die = eroan der erbeamten ; ; 
Futtererzeugung und Futterkonſervierung eine ſehr wichtige Rolle hält Sonntag, dem 11. März 1934, um 11%; Uhr im kleinen 
in jedem landwirtſchaftlichen Betriebe Denn ſind dieſe beiden | Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes in Poſen, ul. Wjaz⸗ 
wichtigen Faktoren richtig aufgezogen und in den Betrieb einge⸗ dowa, ſeine diesjährige . š 
Na ec un — — or enug aie e en Generalverſammlung 
andwirtſchaftlichen Betriebes beitragen. Um die Lan wirte auch ; RAE > ; 
über die zweite Frage aufzuklären, hat die W. L. ©. Herrn Prof Be vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird dringend 
Dr Tiemann, Breslau, einen der bekannteſten Fachwiſſen⸗ 8 s 
ſchaftler auf dem Gebiete der Futtererzeugung und Futterkonſer⸗ vereinskalend 
vierung zu einem Vortrag, der am 2. März um %3 Uhr nachmittags exeinskalender. 
im Evangel. Vereinshaus ſtattfinden wird, eingeladen. — Der Vor⸗ $ Bezirk Poſen I 


trag findet im 9 en einer Ver | des Ausſchuſſes für N ; siej 21 ER i 1 
BK 5 e bei er une nn Bot en | tell a nn 16 poer Neben Beite R 0 455 3 5 CE GR, 
Früher Bezirks⸗ und Kreis⸗Bauernverein) über das Thema „Er⸗ Be a / 26. 3 Masa i 5 eń 1012 Uhr. 
zeugung und Konſervierung des wirtſchaftseigenen Futters, unter Verſammlungen Ar Veranſtaltun en: Orts 5 Kſi e 
beſonderer Berücksichtigung der Enſilierung“ ſtatt. Im Anſchluß bend, 3 3., um 5 Uhr bei Bulinſti 99 z 55 findet nicht 5 Mote 
an dieſen Vortrag wird der Leiter der Verſicherungs⸗Abteilung der $ AA ę 595 Plate tatt for CDI l. a dw. B Em n Spricht 
W © G Herr Schnitzer über das Thema „Ausführungen über] iber: Miekchaftseigene Futter 1 e ee 
Berſicherungsſchuz“ ſprechen Die Mitglieder der W. L. ©, find e e e e cee de 
eee i CZE 3 Wein ATE r Geſchäftsführ icht über rſicherung, Es end 
du dieſer Sitzung freundlichſt eingeladen. Die Mitgliedskarte iſt als erwünſcht, daß jämtliche Mitglieder, die fremde Arbeiter beſchäf⸗ 
8 ś : tigen, zu der Verſammlung erſcheinen. Ortsgruppen Ziotniki und 
à Moraſko: Montag, 5. 3., um 2 Uhr bei Schmalz, Suchylas. Der 
Austaujch von Landjugend. ; Geſchäftsführer ſpricht über Sozialverſicherung. Ortsgruppe Schwer⸗ 
Wie wir ſchon wiederholt bekannt gegeben haben, führen wir | tenz: Mittwoch, 7 3. um 4 Uhr bei Lemke, Schwerſenz. Der Geſchäfts⸗ 
in dieſem Jahr auch eine Austauſchaktion für die Landjugend durch, führer ſpricht über Sozialverſicherung. Ortsgruppe Podwegierki: 
um ihr Gelegenheit zu geben, andere Wirtſchaftsverhältniſſe, andere u. Umgegend: Freitag, 9.3. um 4,15 Uhr bei Machiniti, Podwegierki, 
Gegenden und andere Menſchen kennen zu lernen. Wir wollen Unterhaltungsabend. Vortrag Frl. Dr. Weidemaun⸗Poſen: Grund⸗ 
damit der Landjugend den Blick fürs Leben weiten und fie für ihren] lagen und Ziele der Raſſenpflege Ortsgruppe Steindorf Waldau: 
Beruf beijer ausrüsten. Wir bitten daher Landwirte, die erwachſene | Sonnabend 10. 3. um 4 uhr bei Seidel. Vortr. Dir. Perek⸗Wollſtein: 
Söhne oder Töchter haben, fie für die Austauſchjugend umgehend „Frühjahrsbeſtellung.“ Ortsgruppe Latalice: Sonnabend, 10. 3., 
anzumelden, denn ſie ſind es ihren Kindern ſchuldig, damit dieſe 5 Uhr. Vortrag Adminiſtrator Retz⸗Strzeſzyn: „Landwirtſchaftliche 


3 Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten | 


Ausweis mitzubringen. 


möglichſt gut vorgebildet ins Leben treten können. Tagesfragen.“ Ortsgruppen Trzek und Gowarzewo: Gemeinſame 
8 x a ON > G. Landw.⸗Abt., Poznan, Piekary 16/17 Sitzung Montag, 12. 3. um %5 Uhr im Gaſthaus, Trzek. Geſchäfts⸗ 
W. L. + 8 . sy , 5 5 


i führer ſpricht über: „Sozialverſichexung.“ Ortsgruppe Dominowo: 
RT 3 ERS BEER Mittwoch, 14. 3. um 5 Uhr im Gaſthaus, Dominowo. Der Ge⸗ 
Gründung einer Abteilung für berſuchsweſen bei der we. 3 ai N 
j SEE SEA W ER IRK ZPOW DZIA Es iſt dringend erforderlich, daß zu den obigen Verſamm⸗ 
Wir haben bei unſerer Organiſation eine Abteilung für] lungen, in wel a der Geſchäftsführer lber „Sozialperſicherung⸗ Š 
m Verſuchsweſen gegründet, deren Aufgabe es ſein wird, die CA ſämtliche Mitglieder der betr. Vereine erſcheinen, die 
Mitglieder auch auf dieſem wichtigen Gebiet zu beraten. Mit | fremde Arbeiter beſchäftigen. 8 
dieſer Abteilung wird an erſter Stelle eine Vereinheitlichung ; Bezirk Poſen IT 
und Förderung der Wirtſchaftsringarbeit in den hier bes de s 
jtehenden Verſuchsringen erſtrebt und die Abteilung wird 
daher auch von den Wirtſchaftsringen finanziert. Darüber 
hinaus können ſich die Mitglieder, die keinem Ringe ange⸗ 
ſchloſſen find, an beſtimmten Sprechtagen, die noch bekannt⸗ 
gegeben werden, alle Auskünfte, die die Wirſchaftsringarbeit 
betreffen, einholen, und ſich über die Möglichkeit des vollen 
oder teilweiſen Anſchluſſes koſtenlos unterrichten. Weitere 
Informationen können ſchriftlich oder mündlich bei dem 
Leiter dieſer Abteilung, Herrn Ing. Zipſer Welage, Poznan, 
ul. Piekary 16/17 oder Inowroclaw, Plac Klaſztorny 1, 
eingeholt werden. RE A, ; 


prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. ; 
Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen b > en 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche Töchter de 
Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in] Mi 
einem fremden Betriebe nachweiſen können. ; 
s Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
1ᷓ.k die Zuſtimmungserklärung des Lehr herrn; i 
2, ein jelbjtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf,, elei | 1 1 y 
5 aw, En A mr 1. Pk e i | Bezahlung am 8. und 9. 3. in Anſpruch genommen werd 
Die Anmeldung ma Dis zum 10. März diejes Sahees| mil Leser ben e sn past Untermeifung in Nanni 
ſchriftlich bei der W. L. G., Poznan, ul. Piekary 16/17, er- 
fluolgt fein, : eh 
Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zloty, 
die der Prüfling im 17 der Ablehnung der Anmeldung 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren | 
Esey ler auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
überweiſen. 7 8 s: 
Ba) Ueber Zulaſſung, Ort und Termin ver Prüfung erhalten 
die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
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Tagesordnung: 1. Wahl des Geſamtvorſtandes 2. Kaſſenle 
8. Vortrag Dipl.⸗Landw. Bußmann über: Milchwirtſchaft und 
Biehfütterung“. Anſchließend Generalverſammlung der Kranken⸗ 
ürforge Ciele. Ortsgruppe Jablöwko: 5. 3., um 2 Ahr Gaſthaus 
Thielmaun⸗Jablowko. Vortrag: Dipl.⸗ Landwirt Bußmann über: 
„Frühſahrsbeſtellung Auch die Söhne der Mitglieder werden 
hiermit eingeladen. Ortsgruppe Sicienko: 15. 3, um 2 Ahr Gaſt⸗ 

aus Corde⸗Trzemietowo. Ortsgruppe Ezrin: 14. 3. um 4 Uhr 
Hotel Roſſek⸗Kcynig. In beiden Verſammlungen Vortrag Gar- 
fenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Der ländliche Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, Ampfropfungen mit Tafelzeichnung“. Die Frauen 
And Töchter der Mitglieder find zu dieſen Verſammlungen freund- 
lichſt eingeladen. Um pünktliches e inen wird gebeten. Dris: 
gruppe Sordon: 7. 3, um 3 Uhr Vereinslokal Krüger⸗Fordon. 
Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vorführung 
einer Konſerdenbüchſen⸗Verſchlußmaſchine nebſt Vortrag. 3. Vor⸗ 
trag: Herr Krauſe⸗Bromberg über: „Pflanzenkrankheiten und Schäd⸗ 
lingsbekämpfung“. 4. Verſchiedenes. Zu dieſer Verſammlung 
werden die Frauen und Töchter der Mitglieder beſonders ein⸗ 

eladen. Drtogruppe Koronowo: 9. 3, um 3 Uhr Hotel Jortzik⸗ 
Koronowo, 1. Vortrag über „Obſtbaumpflanzung“. 2. Beſprechung 
lanom. Tagesfragen. Ortsgruppe Wlöli: Verſammlung mit ges 
meinſamer Kaffeetafel, 10. 3, um 3 Uhr, Gaſthaus Scheiwe⸗ 
Wlökk. Vortrag und anſchließend heitere Rezitationen von Herrn 
Willi Damaſchke⸗Bromberg. Sämtliche Frauen und Töchter der 
Mitglieder werden hiermit noch beſonders eingeladen, desgleichen 
auch die Vorſtandsdamen und Vertrauensdamen des Frauenaus⸗ 
ſchuſſes Bromberg, Gebäck bitte mitzubringen. 

Bezirk Gneſen. 


warzenau: Freitag, 2. 3. um 3 Uhr im Vereins⸗ 
fiker Wen 


Frau Superintendent Rhode⸗Poſen über: „Die e 


5 Bezirk Hohenſalza. 

Landw. Verein Kujawien: Verſammlung ausnahmsweiſe am 
Souuabend, 3. 3., 11 Uhr in der Loge „Zum Licht im Oſten“ in 
Fnowroctaw, Marſzalka Pilſudſkiego 12. Vortrag: Profeſſor 
Diemann⸗Breslau über „Wirtſchaftseigene Futtergewinnung unter 

beſonderer Berückſichtigung der Einſäuerung“. Neuwahl der Dele- 

; a zur Delegiertenverſammlung der Welage. Sprechſtunde: 
ogilno: 6. 3., um 11 Uhr bei Herrn Binder, Mogilno. 

; Bezirk Life, ; à 

Sprechſtunden: Rawitſch: 2. und 16, 8. Htein: 9. und 
23, 3. Verſammlungen: Ortsgruppe Wulſch (Olſzewo): 4. 3., um 

4 Uhr bei Langner. Gemeinſame Kaffeetafel mit unterhaltenden 
Ged ten und Vortrag von Direktor Reiſſert. Wir laden hierzu 
alle Mitglieder und deren Angehörige freundlichſt ein. Orts⸗ 
gruppe Jutroſchin: Dienstag, 6. 3., um 2 Uhr bei Stenzel. Vor⸗ 
trag von Herrn Plate über „Eiweißgewinnung in der 
ſchaft“. Anſchließend geſchäftliche Mitteilungen. Vor der Ver- 
fammfung Sprechſtunde. tsgruppe Feuerſtein (Krzemieniewo): 
Mittwoch, 7. 3, um 3 Uhr. Ortsgruppe See 7. 3., pünkt⸗ 
lich 7 Uhr bei Andrzejewſki. In beiden Verſammlungen yon 
1 ate über „Eiweißgewinnung in der Wirtſchafk“. Anſchl. 
Hhgeſchäflliche Mitteilungen. Kreisgruppe Goſtyne Sonntag, 11. 3., 
um 374 Uhr im Schützenhauſe: 1. Neuwahl des ſtell vertretenden 
Vorſitzenden, des 1 und Kaſſenführers. Vortrag: Tierarzt 
25 ulg über das „ſeuchenhafte Verkalben“ und andere Tier- 
krankhetten. Anſchließend geja äftliche Mitteilungen. — Wir 
brauchen gute, Mittelſtarke erpferde und bitten um baldige 
Angebote. — Wir bitten die Herren Vereinskaſſierer und Ver⸗ 
tralensmänner freundlichſt, den Reſt der Beiträge für das Sn 
15934 in der nächſten Woche bei uns einzuzahlen bzw. per Poft- 
ſcheck an die Zenkrale abzuſchicken. 
3 S Bezirk Oſtrowo. i 
Verfammlungen: Ortsgruppe Deutſch⸗Koſchmin: Sonnabend, 


z 40. 3, um 6% Uhr bei Liebeck. Ortsgrupven Suſchen u. Cieſzyn: 


gung, 


"um 6 Uhr bei 


Wirt⸗ 


Sonntag, 11. 8, um 5% Uhr bei Gregorek, Suſchen. Owógrubpe 
Latowitz: Montag, 12, 3., um 6 Uhr im Konfirmandenſaal, Latos 
witz. Ortsgruppe Eichdorf: Dienstag, 13. 8., um 6 Uhr bei Schöne 
born. Ortsgruppe Blumenau: Mittwoch, 14. 3., um 6 Uhr bei 
Fiſcher, Rothendorf. In Breitenfeld: Donnerstag, 15. 8, um 
6 Uhr bei Zielinſti In Ratenau: Freitag, 16. 3. um 4 Uhr bei 
Boruta. In Marienbronn: Freitag, 16. 3., um 6% Uhr bei Smardz. 
Ortsgruppe Reichtal: Sonnabend, 17. 3, um 6 Uhr bei Baudis. 
Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 18. 3, um 2 Uhr bei Munta, Dmoſel, 
nachm. 4% Uhr bei Kempa, Bralin. In vorſtehenden Verſamm⸗ 
lungen Vortrag: Dipl.⸗Landw. Bußmann über: „Zeitgemäße Wirt⸗ 
ſchafts fragen.“ SRA 


Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 5. 3., bei Hildebrand. 
Adelnau: Donnerstag, 8. 3., bei Kolata. Krotoſchin: Freitag, 
9. 3., bei Pachale. Verſammlungen: Cerkwitz: Sonnabend, 3. 8, 
um 5 Uhr im Gaſthauſe. Ortsgruppe Siebenwald: Sonntag, 4. 3, 
um 2 Uhr bei Reimann. Ortsgruppe Guminitz: Sonntag, 4. 8, 
um 5 Uhr bei Weigelt. Friedrichsdorf (Wilczuniec): am Mons 
tag, 5. 3., um 4 Ahr bei Lampert. Ortsgruppe Steiniksheim: 
Dienstag, 6. 3., um 5 Uhr bei Biadala. Ortsgruppe Lipowiec: 
Mittwoch, 7. 3, um 5 Uhr bei Neumann, Koſchmin. Dipl. agr. 
Chudzinſki ſpricht über: „Die Wirtſchaftslage und die betriebs 
wirtſchaftlichen Folgerungen daraus.“ S 


Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. bei Pieper, 
Czarnikau: Freitag, 2. 3., nachm. bei Surma. Obornik: Donners⸗ 
tag, 8. 3., vorm. bei Vorowicz. Verſammlungen: Kreisgruppe 
Czarnikau: Freitag, 2. 3., um 11 Uhr im Brauereigarten. 1. Bota 
trag: Hauptgeſchäftsführer Kraft über „Organiſations⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsfragen“. 2. Wahl eines Kreisdelegierten. 3. Geſchäftliche 
Mitteilungen, Ortsgruppe Obornik: Donnerstag, 8. 3. um 11 Uhr 
bei Borowicz. Ortsgruppe Romanowo: Montag, 12. 3., um 2 Uhr. 
Lokal wird noch bekannigegeben. Ortsgruppe Rogaſen: Sonne 
abend, 17. 3., um 4 Uhr bei Tonn. Frauenverſammlung. Vor⸗ 
trag: Gartenbaudirektor Reiſſert „UAnſer Hausgarten und die 
Verwertung.“ I Sr 


Bezirk MWirfig. 


Vollverſammlung der Ortsgruppe Lobſenz Sonnabend, 10. 3., 
um 3 Uhr bei Krainik. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. 2. Vortrag: Ing. agr. Karzel „Betrachtungen zur Devore 
ſtehenden Frühjahrsbeſtellung“. 3. Bericht des Herrn Utecht⸗Blu⸗ 
gomo über die Delegierten⸗Verſammlung der Anſiedler. 4. Wahl 
zweier Delegierter durch die Anſiedler und Rentengrundſtücks⸗ 
beſitzer, ſowie von zwei Kaſſenprüfern. 5. Abſchluß eines Kollek ⸗ 
tivvertrages, die Heilhilfe betreffend. 6. Geſchäftliches. 7. Aus⸗ 
ſprache. Die Herren, welche an Punkt 5 intereſſiert find, werden 
gebeten, zu einer Vorbeſprechung ſchon um 2 Uhr zu erſcheinen. 

Ortsgruppe Nakel: Sprechtag: Freitag, 2. 3. von 11—2 % Uhr 
bei Heller. Kreisgruppe Wirſitz: Gemeinſame Sitzung der Kreis⸗ 
gruppen Bromberg, Wirſitz und Schubin Sonnabend, 3. Z., um 
3 Uhr im Zivilkaſino, Bromberg. Vortrag Aſſeſſor Keilholz über: 
„Wie können ſchwere wirtſchaftliche Schäden durch wirkſame Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten in der Landwirk⸗ 
ſchaft verhindert werden?“ Ortsgruppe Weißenhöhe: Sprechtag: 
Montag, 5. 3., von 10—1 ½ Uhr bei Oehlke. Sitzungen: Ortsgruppe 

Netzthal: Freitag, 9. 3., um 6 Uhr. Vortrag Ing.⸗agr. Karzel⸗ 

Poſen über: „Betrachtungen zur kommenden Frühjahrsbeſtellung.“ 
Ortsgruppe Friedheim: Sonntag, 11. 3., um 4 Uhr bei Vorköper. 
Vortrag Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: „Betrachtungen zur kommen⸗ 
den Frühjahrsbeſtellung.“ Ortsgruppe Mrotſchen: Dienstag, 13. 3., 
Siwkowfki, Koſowo. Vortrag Gartenbaudirektor 
Reiſſert⸗Poſen über: „Erwerbs⸗Obſtbau und die hierzu treffenden 
Maßnahmen.“ Die Herren Vertrauensleute der einzelnen Orts 
gruppen werden um weitgehendſte Bekanntgabe gebeten 


1 


dafür, daß er feinen Berufsgenoſſen mit feinen reichen Erfahrungen 
hilft, die Rente des Obſtbaues, welcher gerade im Kreiſe Wollſtein 
eine beſondere Bedeutung erhalten hat, zu erhöhen, und damit 
die Beſtrebungen unſerer Gartenbana teilung untẽrſtützt Wir 
hoffen, daß er auch im kommenden, wie im vergangenen Jahre, 
ſeine muſtergültigen Anlagen den intereſſterten Mitgliedern zeigen 
wird. Herrn und Frau Bloens danken wir herzlich für die freund⸗ 
liche Aufnahme der Mitglieder. : s 


was wird die Nachbarin jagen — es macht ja niemand aus 


— 


das Kreuzeszeichen über dem friſchen Brot vor dem Anſchnitt 
machen läßt, die ſorgt, daß keine Krümchen von der Gottes⸗ 


Frau iſt die Bewahrerin der Kräfte, ſie iſt ein Vorbild zur 


ten und Gebräuchen zu erzählen und fie dadurch die Kette 


dann Ihre Frauen-Beilage beiſeite zu legen mit dem Be- 


machen! Hier iſt Gelegenheit für Dich, auch mal für die All⸗ 
gemeinheil, für Deine Standesgenofjen etwas zu fun! Glaube 
mir, wenn es uud; Ueberwindung koſtet, es gibt Dir Stolz 
und Befriedigung! Der Dank und die Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit des | 
ſchein in Dein und Deiner Familie Leben! Jeder ordentlich 
geführle, bäuerliche Haushalt melde NA ſofort als Lehr⸗ 
 fielfe bei dem Frauen Ausſchuß der Wela i 


bewußtſein und ſoziale Geſinnung find große Helfer zur Ge⸗ 


und Tätigſein, ein jeder an ſeinem Platz und das Schaffen 


Pflicht und Liebe bedeutet, befähigt ſie in hohem Maße, 


geiſtliches Lied ſingt. Sicher findet ſich in der Schummer⸗ 


. ſowie auch die Freude zur Arbeit, ja mit der 
Ar 


Schneeglöckchen. í i injar 
Und aus der Erde ſchauet nur natürlich mit der zu leiſtenden Arbeit verbinden läßt. 
Alleine noch Schneeglöllchen; Der Beſuch bei einer Schwerkranken o 
So kalt, fo kalt ift noch die Flur, Ä im Dorje; das Teilnehmen an Freud 
Es friert im weißen Nödchen. Theodor Storm. ſtellten, d 


2 Leben hat, 
Warum melden ſich ſo wenig bäuerliche Lehrſtellen, 
trotzdem ſie ſo dringend gebraucht werden? 
Unfere verſchiedenen Mahn-, Auftlärungs- und Bitteufe 
haben wohl einen glänzenden Erfolg bei der weiblichen 
Jugend gehabt — es meldeten fih eine jo große Anzahl von 
Lehrlingen, daß wir fie zunächſt garnicht alle unterbringen 
Tonnen — fanden aber viel zu wenig Beachtung und Wider- 
hall bei den Hausfrauen und Müttern! 
Liebe Bäuerinnen! Wir brauchen Sie dringend! 
Stellen Sie ſich in den Dienſt der guten Sache! Lejen Sie 
nicht nur dieſe Aufforderung mit gewiſſem Intereſſe, um 


tag liegen foll, und die Art des Schenkens, aus 
liebevolles Nachſinnen für des andern Wünſche | 


täglichen Leben zurü 
öffnen und weiten. 

Jugend- und Erntedankfef 
merken: Gut und ſchön, für mich iſt das nichts, mir macht 
das zu viel Arbeit und Kopfzerbrechen, Unbequemlichkeiten, 
ich will mich nicht ärgern, ich bin nicht darauf eingerichtet — 


dem Dorf — warum gerade ich?! Gerade von Dit, liebe 
Leſerin, wird es verlangt, gerade Du ſollſt den Anfang 


ehrlings bringt Freude, Segen und Sonnen- 
ge! ód 
notwendig iſt. 


Hausfrauenarbeiten im März. 
Monatsabſchluß der Kaſſen⸗ und der übrigen W 


Die kulturelle Arbeit der Landfrau in Baus und 
Familie. 

Im Geiſt höre ich ſo manche Hausfrau klagen: „Ach, ich 
habe wirklich genug Arbeit, bin von früh bis abends im 
eifrigen Schaffen und weiß oft nicht, wie ich allen Pflichten 

eret werden foll! — nun jolt ich noch kulturelle Arbeit | , 
aijon, das kann ich nicht!“ — Nun, allen dieſen beſorgten 
itſchweſtern möchte ich erſt mal entgegnen: „Eigentlich iſt 
all unſere Arbeit, im rechten Sinne getan, „Kulturarbeit“. 
Es iſt wenig mehr Arbeit erforderlich, als die tägliche Arbeit 
finngemäß und durchdacht und mit warmem Herzen auszu⸗ 
führen.“ — Es iſt wichtig, daß in unſerem deutſchen Volke 
wieder echtes Volkstum Leben gewinnt. Das deutſche Volks⸗ 


färben. Der März eignet ſich beſonders gut zu 
von Wäſche und Gardinen. i 
Die in dieſem Monat ausſchlüpfenden Küke 
ſorgfältig vor Näſſe und Kälte zu ſchützen; Fleiſch⸗ 
Wurmnahrung, ſowie Grünes darf ihnen nicht fehlen. 
gegen der alten Anſchauung, Küken 24—48 Stunden hun 
zu laſſen, weiß man heute, daß ſie gleich nach dem A 
nen gefüttert werden müſſen. a 
Der Verſand von Bruteiern nimmt feinen Anfang; 
dürfen nicht älter als vierzehn Tage fein, wenn man Ji 
ſelber bis zu drei Wochen gebrauchen kann. Junghen 
jetzt noch nicht mit dem Legen begonnen haben, ſollte 
Meſſer verfallen, da ſie die Futterkoſten ſicher nicht a 
gen. Wo irgend angängig, ſollten Hühnerwagen ang 
werden, in denen die Hühner jetzt aufs Feld gebracht werde 
wo ſie hinter dem Situge eine reiche Ernte halten. Do: 
dürfen fie bei reichem Madenfutter des Morgens ich 
zeitig herausgelaſſen werden, weil ſie ſonſt Fließeier le 
Zahlreiche Fliegenmaden bringen Putenküken den Ai 
Diphtherie auftritt, iſt Einzelbehandlung der Tie 
Entfernung der Eitertropfen zu empfehlen. Ferner mu 
gründliche Desinfektion der Ställe erfolgen. 
Ende des Monats kann man die erſten Kaninche! 
Häſinnen belegen laſſen. Wenn möglich gibt man den ſäuge 
den Müttern einmal am Tage etwas Magermilch, was ihn 
und den Jungen ſehr gut bekommt. ER 
In dieſem Monat ift der Honigverbrauch der Bi 
am größten. Daher muß man aufpaſſen, daß keine Hungen 
not ausbricht. Weiſelloſen Völkern können jetzt Königin 
unter Beachtung großer Vorſicht, beigeſetzt werden. I 
brüter find vom Stande abzukehren, nachdem m 


ſtaltung der Kultur, die aus den ländlichen Menſchen her⸗ 
vorwachſen muß. Das rechte Volkstum iſt immer Arbeit ger 
der Frau iſt lebenswichtig für das ganze Volk! Echtes Volks⸗ 
tum iſt da, wo man die Ehrfurcht ſpürt, die die Mutter 


m a oder gat fortgeworfen werden. Volks⸗ 
um ift da, wo fih Menſchen einander mitteilen, Volkstum 
ſt das, was von Herzen kommt und zu Herzen geht. Die 


ereitſchaft jedes einzelnen für das Ganze. Sie hat die 
Aufgabe, die Gemeinſchaft zu pflegen, die Opferſinn, Hin⸗ 
p der Kräfte, Einſchaltung und Selbſtverleugnung ver⸗ 
angt. Der Beruf des Mutterſeins, der eine einzige große 


Bildungs⸗ und Kulturarbeit zu leiſten. 

And wie führt ſie dieſe in ihrem Wirkungskreis aus? 
Wenn ſie Mann, Kinder und Hausperſonal zu gottesfürch⸗ 
tigem Leben anhält, den Kindern abends die Hände faltet 
zum Gebet und am Sonntag mit allen Hausbewohnern ein 


tunde ſchon ein Weilchen Zeit, die Kinder um NG 
g verſammeln und ihnen von alten deutſchen Sagen, Sit⸗ 


der Generationen lebendig ſehen zu laſſen. Die Pflege des 
beit das Lied und die Freude verwachſen zu laſſen, iſt 


150 i 8 
ermöglicht und hierdurch die Hagrröhrchen unterbrochen, alſo 
die Waſſerverdunſtung eingeſchränkt. Man gewöhne ſich auch 
daran, beim Hacken rückwärts zu gehen, damit der friſch ge⸗ 
hackte Boden nicht gleich wieder feſtgetreten wird. Bei eint- 
ger Uebung und gutem Willen geht es ebenſo gut und ſchnell 
wie vorwärts. Auch nach Regen, beſonders nach plötzlich ein⸗ 
ſetzendem oder Platzregen, hacke man den Garten baldmög⸗ 
lichſt durch; denn der Regen hat dann alles feſtgedrückt und 
unzählige Haarröhrchen geſchaffen. Beim Gießen halte man 
die Kanne nicht zu hoch, damit das Waſſer nicht zu ſehr auf 
den Boden plantſcht und dieſen unnötig feſtſpült. ; 


Reiteverwertung. 
(Fortſetzung) 

Zum Fleiſchragout ſchneidet man die Braten xeſte 
in ſehr feine Würfel, erhitzt ſie in einer pikant abgeſchmeckten 
Tunke, die mit 1 oder 2 Eigelb legiert wird. Zum Anrichten 
eignet ſich ein Kartoffe fr a nd, bei welchem gleich wieder 
übriggebliebene gekochte Kartoffeln verwertet werden können. 
1-1% Pfd. gekochte geriebene Kartoffeln werden mit 2 bis 

4 Eiern, 50 g zerlaſſener Butter, Salz und nach Belieben 
geriebenem Käſe ge miſcht und in einer gut ausgeſtrichenen 
Reisrandform braun überbacken. Beim Anrichten wird der 
Rand geſtürzt und das Ragout hineingefüllt. Auch zum An⸗ 
richten verſchiedener Gemüſearten iſt der Kartoffelrand 
empfehlenswert. . AT 

Da die Abendeſſen gewiß mancher Hausfrau Kopfzer⸗ 
brechen machen, möchte ich noch einige Gerichte nennen, zu 
denen ebenfalls Fleiſchreſte Verwertung finden. Allge mein 
bekannt dürfte wohl die Verwendung von Kalbsbratenreſten 
in Verbindung mit Gurken, Kartoffeln, Heringen oder Sar⸗ 
dellen, Apfeln, Wurſt oder Schinken zu italieniſche m 
Salat oder Heringsjalat ſein. Mit dem Rezept der 
pikanten Torte hoffe ich jedoch zur Bereicherung des 
abendlichen Küchenzettels beitragen zu können. Man bäckt aus 
einem einfachen Weißbrotteig von 1 Pfd. Mehl, % Str. Milch, 
80 g Butter, 25 g Hefe und 1 Teelöffel Salz in der Spring- 
form eine Torte. Am folgenden Tag wird die Torte zweimal 

durchgeſchnitten und mit folgender Füllung beſtrichen: Fein⸗ 
gewiegte durchgedrehte Fleiſchreſte, am ſchmackhafteſten iſt 

Wild braten, werden mit Sardellen⸗ oder Anſchovisbutter, durch⸗ 
gedrehten Schinken⸗ oder Wurſtreſten, feingehacktem gekochte m 
Eiweiß, Gurken und Kapern pikant abgeſchmeckt. Die gefüllte 
Torte wird mit einer dicken Mayonnaiſe beſtrichen und nach 

Belieben mit Schinkenſcheiben, Kapern, Gurken, gekochtem 
Ei, Sardellen oder Radieschen verziert. Mit Mayonnaiſe ge⸗ 
reicht, eignet ſich die pikante Torte ſehr gut zu einem feſt⸗ 
lichen Abende ee z 
Als warmes Abendgericht ſeien gefüllte Bröt ch e n 
erwähnt. Man ſtellt aus Fleiſch⸗ und Tunkenreſten, Sardellen, 
geriebenem Käſe und einigen Kapern ein Haſchee her. Von 
den Brötchen wird die Rinde vorſichtig abgerieben, an einer 
Seite ein Dedel abgeſchnitten und das Innere herausgeholt. 
Nachdem die Fleiſchfüllung hineingegeben worden iſt, bindet 
man den Deckel wieder auf, erweicht die Brötchen von außen 
in etwas Milch, paniert ſie in Stoßbrot und geriebenem Käſe 
und bäckt ſie in ſchwimmendem Fett. (Fortſetzung folgt.) 


Dereinstalender. 


ten. Die Düngung 
aume unt Beerenſträucher muß jetzt beendet ſein. 
5 Monats ift die befte Zeit zum Veredeln und Um⸗ 

nitigem Wetter wird mit 


ſolchen und i 
leichter Bodenart eine Gabe von 


part auch mit der Winterfeuchtigkeit im Garten. 
Nicht in jedem Jahr gab es ſo wenig Schnee wie z. B. 
n letzten Winter. Jeder Gartenfreund ſollte mit der 
Winterſeuchtigkeit jo ſparſam wie möglich aget um aud) 

i einem trockenen Frühjahr nicht gleich Waſſerſorgen zu 
aben. Hierzu ijt die richtige Bodenbearbeitung von großer 
Wichtigkeit. Alles, was im Herbſt gegraben wurde und noch 
u grober Scholle liegt, muß, ſobald man etwas darauf an⸗ 
fangen kann, ohne daß es ſchmiert, geſchleppt werden. Bei 
leineren Beeten erreicht man das durch kräftiges Hinüber⸗ 
treichen mit dem Rechenrücken. Größere Flächen ſchafft 
man ſchneller, indem man einen längeren Balken an zwei 
Stricken mit der Breitſeite darüber hinzieht. Dadurch wird 
der Boden eben, die Riſſe, die durch den Froſt entſtanden 
d, werden geſchloſſen, der Boden bietet der Luft eine ge⸗ 
gere Angriffsfläche und ſchränkt ſo die Waſſerverdunſtung 


Beete, die friſch gegraben werden, läßt man beſonders 
trocknem Wetter nicht 1 Zeit ungerecht, ſondern 
sa jobald wie möglich, damit der Boden geſchloſſen 


Die Walze mae penig gebrauchen! = 
Wird irgendwo das nwalzen oder Antreten von Aus⸗ 
en doch notwendig, ſo empfiehlt es ſich, danach eine dünne 
ſchicht lockere Erde darüber zu ſtreuen oder den Boden auf 
nne andere Art etwas zu beſchatten. In der feſten Erde 
ilden ſich nämlich ſchwache Röhrchen, jog. Haarröhrchen, in 
enen die Bodenfeuchtigkeit je nach der Bodenart entſpre⸗ 
end hoch ſteigt. Bei Sandböden ungefähr 0,30 m, im Lehm⸗ 
oden ungefähr 0,50 m, im Tonboden 1— 1,30 m und im 
‚oorboden jogar 5—6 m. Dadurch verdunſtet die Boden- 
euchtigkeit viel leichter. Deswegen trete man auch ſo wenig 
ie möglich auf friſch gegrabenen Flächen herum. Wo es 
jedoch nicht vermeiden läßt, lockere man dieſe Stellen 
ich wieder auf. : 

Am recht wenig Beete abzutreten und unnötig viel feſt⸗ 
etretene Wege zu haben, lege man ſich zur Beſtellung der 
eete vom Hauptweg lange Bretter hin, von denen man die 
igen Arbeiten erledigt. Die Bretter ſinken nicht tief ein, 
a der Druck auf eine größere Fläche verteilt wird. Der 
Boden wird alſo nicht ſo feſt zuſammengepreßt. 

Alle Ausſaaten führe man möglichſt in Reihen aus, die 
man bei ſpätkeimenden Sämereien durch Zwiſchenſäen von 
Salat oder Radies kennzeichnet. Dadurch wird frühes Hacken 


gaben ſtehen im BVereinstalender auf Seite 146—147 


8. 3., Grzebieniſto 10, 3., Wlöki: 10. 3. 


Haushaltungskurſe Janowitz 
l | Janówiec, tow. Żnin, 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen, 3 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Baden, Schneidern, Weißnühen 
Plätten uſw. * 
Schön Besen Heim mit großem Garten. Elektriſches Licht. Bäder. 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurjus dauert 6 Monate. Er umfaßt eine 
Kochgruppe und eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. $ 
Ausſcheiden auch nach 3 Monaten mit Teilzeugnis für Kochgruppe oder 
8 Schneidergruppe möglich. i 
Der Eintritt kann Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 
Beginn des nüchſten Kurſus am 5 April 1934. 

Penſionspreis einſchl. Schulgeld 80, — zt monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
: Die Leiterin. 


Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. Rühere As 4 
Schwarzenau: 2. 3., Welnau: 4. 3., Janowitz: 6. 3, Wongrowitz 


|  Gottjegung von Seite 148) 

die kurzfriſtige Verſchuldung auf dem organifierten Markt, 
d. h. in den Kreditinſtituten und größeren Handelsfirmen 
zu konvertieren; ; 
die kurzfriſtigen Privatſchulden zu konvertieren; 
die Steuerverſchuldung und die Schulden aus dem Titel 
der Sozialverſicherung zu konvertieren und 

6) die geſamte Verſchuldung zu verringern. 

In dem Rundſchreiben wird weiter bemerkt, daß die Anis 

tiative vom Landwirt ausgehen muß und eine eingehende Vor⸗ 
bereitung des Materials erfordert. 

Intereſſenten wollen ſich an die unterzeichnete Abteilung 
der WIG. wenden. 


wtſät 
Als A a er in ſeinem Nährſtofſgehalt v dem Rotklee śm 
obwohl er noch auf geringerem Boden wächſt als dieſer. 
verdaulichem Eiweiß, dieſem wichtigſten Nährſtoff, übertrifft 
Weißklee ſogar den Rotklee noch zeitweilig. Der Weißklee ver 
trägt auch das Beweiden vorzüglich, weil er eben gefeſtigte 
Boden haben will. Nach dem Abfreſſen erneuert er ſich bald w 
der. So gierig ſollen ihn allerdings die Tiere nicht freſſen, wei 
er dann — ebenſo wie der junge Rotklee — blähende Eigen 
ſchaften entwickelt. Jedoch beſteht diefe Gefahr hauptfächlich au 
ſchwerem Boden; auf Mittel⸗ und noch mehr auf leichtem B der 
iſt ſie viel geringer. Das gierige Freſſen wird überdies in de 
Blüte durch einen Bitterſtoff, das Kumarin, verhütet, welche 
den Tieren bei längerem Freſſen nicht mehr zuſagt, ſo daß 
Abwechſlung in der Futteraufnahme ſuchen. Zum Mähen be 
Reinſaat ijt der Weißklee wenig geeignet, da er bei feiner 
Vodenlagerung ſchlecht mit der Senſe zu falen ift. Wohl aber 
eignet er ſich zu Gemengen mit Rotklee und Gräſern, dann 
richtet ſich der Weißklee an den anderen Pflanzen mehr auf uni 
ſtrebt auch ſelbſt mehr in die Höhe, um Sonne zu bekommen. Nuns 
mehr wird er in ganzer Menge geerntet, macht jetzt auch da 
Heu reichhaltig an Nährſtoffen und hat darin gegenüber den 
Rotklee noch voraus, daß er weicher bleibt als biejer. Fb. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| | Bekanntmachungen 


Katalog über anerkannte Saatkartoffeln. 
Die Landwirtſchaftskammer bringt den intereſſierten Land- 
Em und Handelskreiſen zur Kenntnis, daß der Katalog über 
Amen e die im Jahre 1933 von den Landwirtſchafts⸗ 
kammern Poſen und erscht anerkannt wurden, in polniſcher und 
Hin: Sprache er jam 3 ift, AT Katalog enthält neben 


gun erzeichnis von jenen Wirtſchaften, die die betreffenden 
orten haben, eine Beſchreibung der Sorten, und zwar ihren 
aa Reifezeit, Erkennungsmerkmale und ihre Boden⸗ 


ŻE. Katalog ijt » bez Saat ah KŚ der Landwirte 
Monai (Wydziat Naſienny R. Poznan. ul. Mickie⸗ 
icza 33, Zimmer 53) erhältlich. 


Danziger Herdbuchauktion. 


Die erſte große Frühjahrsguktion am 15. 2. 1934 war dur: 
weg mit gutem Material beſchickt und auch von auswärtig 
Käufern gut beſucht. Es kamen zum Verkauf 43 Bullen, 975 
Kühe und 80 Färſen, ſowie 16 Budtiówelne. Die Durchſt 5 75 
gurnn der Bullen war dieſes Mal recht gut, ebenſo die 
eſſer und etwas ſchwerer als fanl Unter den Kühen di 
ebenfalls ſehr viele gute Exemplare, doch drückten die alten unk 
Se fehlerhaften Tiere die Durchſchnittspreiſe. Es war auch ſonſt eine 
3 un bei = Abgabe Fee nb 5 un 

t die Kontingentierung żę riſchm eferung und der 
fe und Antergangszeiten von Sonne und Mond niedrige Schlachtpreis im Reich. Nur nach wirklich guten Kü Aż e 
vom 4. bis 10. März 1934, errſcht daher jekt Na ftag e und nach guten Färſen infolge 

tellung der reinen Abm eltwirtſchaften zi gemifchten eirieh, 
2 5 Eingriffe des a a n d in die Produktionsgeſtal-⸗ 

1195 en en auch eine Umſtellung in der Viehwirte 
Eh nad) Die Danziger Züchter können aus dem Verlauf 
tejer aR ie erneut die Lehre ziehen, daß Tiere mit Mängel 
vorteilhafter von vornherein zum Verkauf an die S 1 ý 
1 en werden ſollten. Erfreulich wirkte ver Alan 
& ARM er eröffnete an e Yushi für 


Allerlei ifenswertes 


Die Dedzei in det pierdzznó. 


Einige wichtige Geſichtspunkte müſſen bei der Aufnahme 
at Sui berückſichtigt werden. In erſter Linie muß Klar- 
A mo arüber geſchafft werden, ob die Stuten überhaupt in 
der Lage find, 8 unehmen und ein geſundes Fohlen zur 
Welt zu bringen nbefannte Stuten und Stuten, die noch 
nie ein Fohlen gebracht haben, ſoll aher erſt einer fach⸗ 
tierärztlichen Anterſuchung zugäng emacht werden. 

Führt man Stute ich gi lich 
A zu, dann 

ie Stute w 


Sprung ai 
dern erſt am 2 
Wo ei 


11 ztlich 


; ( € ent⸗ 
Weder von weiteren Sprüngen Abu zu EA iſt oder | au 
nach kurzer Behandlung in derſelben Deckzeit eine erfolg⸗ 
reiche Befruchtung erwartet werden kann. i 
Schlägt die Stute aber den Hengſt nach dem erſten oder 5 
le dd Sprunge ab, beſteht aljo die Wahrſcheinlichkeit, daß 


Ausjoat der Winterung, fo lau man ae daß 
nicht genügend fegt, beſonders dann, wenn der Dünger 

nügend verrottet ijt. Gibt man aber den Stall tijt als K 
Düngung auf den gefrorenen Boden, fo kann das ma e 
haben. Der Boden iſt nicht zu locker, die Sickerverluſte durch zu 
frühes Ausbringen des Düngers ſind verringert und der Roggen vor 
Auswinterung geſchützt. Unter dem Dünger kann ſich eine gute 
Gare entwickeln, was beſonders auf den ſchweren Böden 
Wichtigkeit iſt. Mit gewiſſen Stickſtoffverluſten durch Ausdur ten 
wird man allerdings zu rechnen haben. Auch muß der Dünge 
gut verrottet ſein, vorſichtig ausgefahren und ſorgfältig in dün 
ner Schicht . werden. Re 


e befruchtet wurde, dann ſollte man ſich möglichſt ſchnell 
a ewißheit über den Zuſtand verſchaffen. E kann durch 

eine Blutunterſuchung noch 6 Wochen nach dem letzten 
Sprunge mit faſt 100prozentiger Sicherheit gemacht werden. 
er Vorteil liegt nun darin, daß nur ſcheinbar tragende 
Stuten nach eventueller Behandlung noch einmal dem Hengſt 
vn werden können; tragende Stuten aber können in 
= Arbeit eine Er Behandlung erfahren, bak die Gefahr 
eines Verſohlens, durch e Amſtände hervorgerufen, 
vermieden wird. 


PRE ²⁵ A Ten ]³˙— ee zuge 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 28. Februar 1954. 
Für 100 leg in zi fr Station Poznan = 
Transaktionspreiſe: Klee, weiß.. 60.00 100.00 


martk- und Börjenberichte 


Belomarit doae 350  ... 14% | ale eie nee 
a Kurſe an der Poſener Börſe vom 27. Februar 1934 60 to ... 14,65 Sha ; S Neon 00—110.00 
480% Konverkierungspfandbr. 4% amortiſterbare Hafer 30 to ... 12.00 Klee, gelb in 
Der Bol. Landſch . 42.50% Gotpboltarpfandbriefe Roggenkleie 10 to s.e 9.75 Schalen . . . 30.00—36.00 
R 4%, früh. 6% Zlotypfandbr. 1 Dollar zu 8.90 , Richtpreiſe: Wundklee . 90.00—110.00 
der Poſ. Landſ ch.. 48.50% (früher 8 ).. . . ..- 44—% Weizen.... . 18.00—18.25 | Timothyklee 25.00-30.00 
4%% Dollarpfandbr. der 4% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. Roggen . . . 14.560—14.7%6 | Rangras ...» 44,00— 50.00 
Po. Landſchaft Serie K (Siik zu zi 100.— Gerſte, 695-705 gfl 15.00 15.50 Senf «+ 33.00 —35.00 
. 1988 1 $ zu 5,38 zł 19. 2. una. 100— zì | Gerſte, 675-685 g/l 14.50 15.00 | Weizen: und Rog» 
trüber 8%, alte Dollar- 50% jtaatl. Konv.⸗Anleihe 56.25% | Braugerſte 15.50—16.50 genſtroh, toje „ 1.00 —1.15 
pfandbr.) . . 49.50 —49.— 90 = Z Rie z 3 Maar He 9255 an 10 
— guri Warſcha 27. Februar 1934 aathafer . 1 . zenſtroh, gepre 40—1. 
5 . x war, DOSE: 3e sę Roggenmehl 650% 19.50 — 20.50 Hafer⸗ u. Gerften: 
50% flaafl. Konv.⸗Anleihe Ę 1 Pfd. Sterling = 21 26.98—27 — Weizenmehl (65%) 26.75—29.00 ftrof, lofe . . . . 1.00—1.15 
i 57.0 28.79 121100 Ihn: Franken =.. zt 171.41 | »Gejzentleie . ... 11.00—1160 | $ajer= u. 5 


Weizenkleielgrob) 1150 — 12,00 ſtroh, gepreßt. 1.40 1.70 
Roggenklee . 9.75 —10.25 Netzeheu, tofe . .. 5005.40 
Winkerraps . . . 44 0045.00 Netzeheu, gepreßt 5606.00 
Sommerwicke. .. 13.50—14.50 Heu, loſe 4.00 —4.40 
Peluſchkten 14.50 15.50 | Heu, gepreßt. 4.60500 
Viktoriaerbſen .. 22.00—26.00 Kartoffelflocken 14.00—15,00 


100 franz. Frank. . zł 8494 |l ‘Guld. = ... zł 357.15 
1 Dollar = ....-... zł 5.30 ¼ J 100 fihec. Kronen. z 21.98 
3 Distonfjag der Bant Polſti 5% 

| Bucje an der Danziger Börje vom 27. Februar 1934 
I Dollar = Dang. Gulden 307 100 głoty = Danziger 


$ 1 Vd. Stig. Donz. Guld. 15.62 ] Gulden 81 | Folgererbſen 20.00-22.00 | Blauer Mohn. . . 42.00—48.00 
|. futje an der Berliner Börje vom 27. Februar 1934 an REJ 00 u ss 1 
100 holl. Guld. = deulſch. Anleiheablöſungsſchuld Blaulupinen 7 7.50 Sonnenblumen⸗ . = 
ara: ZARZ 169.15 nebit Auslojungsr. für Gelblupinen ..  9.25—10.25 kuchen . . 14.256—15.26 
ae Ir . r aan | lee rot 1000000 Goiaitot. ... . 19.50—20.00 
Gros, Pfund = diſch. $ Ynfeiheabtöfun ee la Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen 
SE Rock i 12.780 |. ohne Ausloſün sr. fü ſchwächer, für Roggen, Brau⸗ und Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ 
1:00 Jiot) — diſch. Mark 47.30 | 100 RM. = disch Mk. 1995 | und Weizenmehl ruhig. Gr amttendenz: ruhig. 
i 4 Dollar = deulſch. Mark 95151 Dresdner Bank 5 6850 Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 937,5, Wei⸗ 
Z 5 158 Sal P> SEE E A zen 790, Gerſte 145, Hafer 10, Roggenmehl 122, Weizenmehl 


i Olſch. Bank u. Diskontogej. 67.— 
Uusutliche Durchſchnitts kurſe an der Warſchauer Börſe 


i Dollar Für Schweizer Franken 

21: 2- aj 1024. 2.) 5.38] (21. 2.) 171.39 e 2.) 171.48 
2. 2.) 5.88 (26. 2.) 5.88 122. 2.) 17139 (26. 2.) 171.42 
20 5.38 (27. 2) 5.30 (28. 2. 171.41 (27. 2.) 17141 
Jlotgmäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börse 

aaa A 5.34, 22. 2. 5,34, 23, 2. 5.34, 24. 2. 5.32, 26. 2. 5.82, 27. 2. 5.31. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
Peaoozuaß, Wjazdowa, vom 28. Februar 1934. 

|. Geireide. Der Weltweizenmarkt zeigt eine ruhige Haltung. 
Bei uns it die Unterbringungsmöglichkeit von Weizen wieder 


etwas ſchwieriger geworden. Die Mühlen liegen augenblicklich 


107,5, Roggenkleie 191, Weizenkleie 115, Gerſtenkleie 30, Folget⸗ 
erbſen 41,5, Diftoriaerbjen 98, Seradella 17,5 Peluſchken 15, 
Sämereien 7,3, blaue Lupinen 15, Leinkuchen 4, Rapskuchen 3, 
Sonnenblumenkuchen 23, Wolle 0,5, Kartoffelmehl 15, Speiſe⸗ 
kartoffeln 20 t. 
Futterwert⸗Cabelle. 
GGroßhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
«) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
ORNE entſprechend. = 


z Gehalt an Preis in Złoty flir 1 18 


ahh 


N a 


Verd. 
i 1 1 rd. | Gefanit A 
Fultermitte 100 kg] SPY? | ei gut. | Verb. ja DIE: 
Eiweiß Slhrke⸗ 


mit Vorräten fet. Die Preiſe find noch als unverändert anzu⸗ wert Seen 
ſehen. Deſſen ungeachtet möchte man der Anſicht Ausdruck geben, i zł kz) 
daß über kurz oder lang dieje Situation ſich wieder etwas beſſern RSE j 
ürfte, wenn die Mehlverkäufe etwas flotter vor fih gehen | Kartoffeln 340] 19,7 | 09 | 0,17] —— 
werden. Roggen liegt unverändert. Wie bisher, find die Ange: A AR 2 RO A 10,8 4 0,23 15 
ote größer als die Aufnahmefähigkeit des inländiſchen Konſums. 8 RAY feine 52 11 sa 355 i 925 1258 
Spitzenüberſchüſſe werden von den Staatlichen Getreide⸗ Hafer ORT 3038 > * 4 1150] 59.7 72 095] 1.06 
fen aufgenommen. — Braugerſte wird augenblicklich wenig ] Gerſte, mittel EDA 15— | 7 — 61 021 2,46 
geboten, ebenſo liegt aber auch die Verkaufsmöglichteit etwas | Roggen, mittel „... . 4 1475] 71,8 87 | 021] 1,70 
jówierig. Lediglich milde, vollkörnige Gerſten erzielen gute [ Lupinen, blan 7.— | 71,—123,3 010] 0,30 
Preiſe. — Hafer kommt etwas reichlicher heraus, das Geſchäft] Lupinen. gelb . 49,50 67,3 30,6 | 015] 0,34 
geſtaltet ſich aber bei den niedrigen Preiſen ſchwierig. Vielleicht Alderbognen ...... | 22—| 666 19.8 0.38] 1,14 
tritt Hier eine Entlaſtung ein, wenn ſich demnächſt größere Nach⸗ Erben [EBEN 3 JO 460 108 Des 101 
e e machen ſollte. I Leinfuchen⸗) sah . 20.— 718 272 | 028] 074 
Wir notieren heute per 100 kg je nach Qualität und Lage] Napskuchen ) 36/40% . 15,— ‚61,1 |28—] 025] 0,65 
der Station: Für Weizen 17,50—18,50, Roggen 14—14,75, Futter / JJ; ) T a essijgo5 | oDi 056 
er 10—11,50, Sommergerſte 15—17, Raps 45—47, Senf 35—37, Erdnußkuchen⸗) 555% 8 24.— 77 5 459 031 058 
Viktoriaerbſen 22—27, Folgererbſen 21—22, Blaumohn 40—44, Soumwolinatmesl gel “hi | 25 
Wicken 14—15, Peluſchten 14—15, Seradella 12—14, Rotklee 170 ſchälte Samen 50% . | —— | 712 |38— | — = 


ya. 1 18— | 765 |168 | 020] 082 


210, Weißklee 60—90, Schwedenklee 90—110 zł. 
Palmkernkuchen, nicht . 


; \ > trahiert | 14,—| 70,2 | 2 
Marttbericht der Molterei-3entrale vom 28. Februar 1954. NAA p Ło] AŻ SE 
iert f. 21.— 738 |407 | 029] 0,52 


Nachdem Mitte des Monats Februar ganz plötzlich eine ſehr 
rfe Aufwärtsbewegung der Preiſe einſetzte, ſcheinen ſich die⸗ 
elben jetzt wieder einigermaßen befeſtigt und ausgeglichen zu 
ab: Die Nachfrage iſt gut, jedoch nicht ſtürmiſch und es 
cheint ſo als wenn wir, jedenfalls im großen und ganzen, jetzt 
die Preiſe behalten werden. j 

Es wurden in der Zeit vom 21. bis 28. d. Mts, folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen; Kleinverkauf 1,90, en gros 1,55 Zloty 
pre Pfund. Die übrigen inländiſchen Märkte brachten ebenfalls 


Fiſchmehntktk 41,75 64,—155,— | 065] 0,76 
Miſch futter: - ; 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55% ; ; 
„30% Leink.⸗ „ 38,42% 22, — 1 73,5 |32 — | 0,80] 0,69% 
m30 Palmk.⸗ 21% z h 

) Der Stärtewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift jo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kars 
foffel und vom Futtermittelpreiſe i1 Abzug gebracht. 5 85 
SĘ Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 

4 Poznan, den 28. Februar 1934  Spöldz. z ogr. Od. 


s; 


1,55. głoty, vereinzelt megi. 


Schlacht: und Viehhof Poznań 
Poſen, 27. Februar 1934. 
Auſtrieb: 080 Rinder, 2200 Schweine, 565 Kälber, 151 
Schafe, zuſammen 3596. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht Into Viehmarkt 
Wojen mit Handelsunkoſten.) ; 
Minder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ans 
gejpannt 62—68, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 54 bis 


50, ältere 46—50, mäßig genährte 40—42. Bullen: vollflei⸗ 


ſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſtbullen 52—56, gut genährte, 
ltere 42—48, mäßig genährte 88—42. Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 60—66, Majttühe 48—56, gut genährte 88—40, 
mäßig genährte 26—30. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—68, Maſtfärſen 54—60, gut genährte 46—50, mäßig ger 
nährte 40-42. Jungvteh: gut genährtes 40—42, mäßig ge⸗ 
nährtes 36—38. Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 64—68, 
Maſtbälber 54—60, gut genährte 48—50, mäßig genährte 40 
bis 46. Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht 80—84, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebend⸗ 
gewicht 74—78, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 
70—72, fleiſchige Schweine von mehr als 80 ke 62—68, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 68—76. ; 


Markiverlauf ſehr ruhig, etwa 200 Schweine nicht verkauft. 


Doiener Wocenmarktbericht vom 28. Februar 1954. 


Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt am Sapiehaplatz zahlte 
man in Zloty bzw. Groſchen: für Landbutter 1,40, für Tiſchbutter 
1,70—1,80, Weißkäſe 35—40, Milch 21, Sahne das Viertelliter 
35— 40, Trinkeier 90—1,10, rohen Speck 75—80, Räucherſpeck 
80, Hühner 1,30—4,00, Enten 3,50—4,50, Gänſe 5,00—8,00, Puten 
5—7, Perlhühner 3,50, Tauben das Paar 1,10, Kaninchen 1,20 


bis 2,20, Grünkohl 15, Roſenkohl 30, Hülſenfrüchte 20—30, Mohr⸗ 


rüben 15, Wruken 10, Kohlrabi 20, rote Rüben 10, Zwiebeln 
10—15, Schwarzwurzeln 30—40, Salatkartoffeln 10, Kartoffeln 
3—4, getrocknete Pilze das Viertelpfund 80—90, Sauerkraut 15, 


7 


EE 


| Trockenbeize 
die Universalbeize . 


Uspulun Nassbeize 
> empfiehlt ss ER pro „ 


< . Posener Saatbaugesellschaft, Spółdz. Z ogr, odp. ; 


Rs | Poznań, ul. Zwierzyniecka 13. 


YYYYYYYYYYYY 


Schnittlauch 5— 10, Rotkohl 15—25, Weißkohl 10—25, Blumen⸗ 
tohi 30—80, Wirſingkohl 20—30, Meerrettich 30—50, Musbeeren 
40, Suppengrün 5—10, Aepfel 25—60, Birnen 35—50, Backobſt 
80—1,00, Backpflaumen 1,00—1,20, Pflaumenmus 90, Walnüſſe 
1,30—1,40, Mohn 35—40, Zitronen das Stück 10—15, 6 Stück 50, 
Apfelſinen 50—60, friſcher Rhabarber 55; Hechte 1,20—4,40, K 
Schleie 1,20—1,40, Karpfen 1,20, Karauſchen 70—90, Bleie 90 bis 
1,00, Weißfiſche 60—70, Zander 1,60—2,00, grüne Heringe 40, 
Salzheringe das Stück 10—15. f 


Am 22. Poe 1934 verſchied unfer langjähriges Dove 
ftandsmitglied 


Herr Friedrich Kufi 


aus Racendów. 


Er war uns ſtets ein treuer und ehrlicher Mitarbeiter fa 
und Berater. Wir werden ihm ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. \ (116 


Der Dorftand und Aufſichtsrat 
der Molkereigecloſſenſchaft Parzew. 


; 100—200 Morgen gropes 
NReftgut 


mit reichlichen Gebäuden u. Wohn⸗ 
räumen, 20 km Entfernung von 


Alle Anzeigen 


gehören in das 


Poſen, za kaufen er Sandwirtichaftliche 
Angebote mit genauer Adreſſe von EEE ( 
Gebäuden uſw. unter Nr. 131 an Jentralwochenblatt. 


d Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


R } 


mpt 
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Zur Frühlahrsbestellung 


‚werden folgende von der Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkannte Saaten abgegeben; 


Sommerweizen: 
Heines Kolbensommerweizen, I. Absaat. Preis 
27. — zł per 100 kg. 


Erbsen: 
Mahndorfer frühe gelbe Viktoria, II. Abs. Preis 


Originalsaaten 
und Absaaten 


Krebsfeste Pflanzkartoffeln 


36,49 zł per 100 kg. 
Gerste: - : Weizen 
— 
Ackermanns Isaria, I. Absaat, Ausverkauft. 
Ackermanns Danubia, I. Abs, Preis 21,60 21 p. 100 kg Gerste 
Hildebrands Hanna, I. Abs. „ 21,60 „ p. 100, — 
Eglfinger Hado, II. Absaat, „ 90,— „p. 100 Hafer 
Hafer: — 
Petkuser Gelbhafer, I. Abs, Preis 20,25 zł p. 100 kg Erbsen 
Sv, Siegeshafer, I. Absaat, „ 20,25 „ p. 100 „ O EBS 
Kartoffeln: Sämereien 
5 2 
e a 3. — 2 5 100 kg anerkannt von den zuständigen Behörden 
v. Kamekes Pepo, Original. „ 10,—,, p. 100 Ę empfiehlt: 
v. Kamekes Pepo, I. Nachbau - 8,—, p. 100 „ : 
Richters Jubel, II. Nachbau „ 7.— , p. 100 „ 
PSG Erdgold, II. Nachbau „ 6,—, p. 100 „ 
: + AE anerkannt). 
8 Vi d hlun d hnah i ROWERZE EEEE BEER E EEE | 
|| ia DZE. enden SC MGB 2 (EDG DŁ rrr rowr wy dr 
Stück, Im übrigen gelten die Bedingungen der Tzba 
Rolnicza. Vermittler erhalten entsprechende. Rabatte. i Spółdz. Z OSE, odp. (121 
Bestellungen nimmt auch entgegen: (128 Poznan, Zwierzyniecka 13 
PosenerSaatbangesellschaft, Spöldz.nogr.odp. Tel. 60-77. Telegr.-Adr.: Saatbau. 


Besiehiigung der Proben täglich von 8—15 Uhr, 
Austührliehe: Saatgutofferte wird aut Wumsch kostenfrei zugesandt, 


_ Saatgutwirtschaft Ciolkowo 


poczta Krobia, _ pow. Gostyn, Tel. Krobia 8. 


ERTEILT LEERE RETURN 
——— A a REA 


verbürgt kräftiges Jugendwachstum der Halmfrüchte, starke Wurzel- 
bildung, kräftige Sprossenentwicklung und gewährleistet Widerstands- 
fähigkeit und Sicherung gegen Krankheits- und Schädlingsbefall. 


J 


— 


Düngemittlhämdler zu beziehen. 


P 


ZUC für die Winterbehandlung Eurer 
zentrierte Obstbaumkarbolineum 


Anerkannte Originalsaaten und I. Absaaten! 
Pilug’s Gelbhafer 


Hochertragreich, anspruchslos, feinspelzig. 
Pflug's Baltersbacher Felderbse 
Frohwlichsig, anspruchslos, wenig empfindlich gegen 
Bodensäure Hervorragende Vorfrucht- und gesuchte 
Exporterbse. — Anstatt Peluschken bauen! 
Pflug's blaue Lupine „Allerfrüheste“ 
Ausgezeichnet durch früheste gleichmässige Reife ung 
Hóchstertrage. 
Preise über Posener. bzw. Bromberger Höchstnotiz: 
3 Originalsaat 50%, I. Absaat 85%, Hafer 30%. 
Mindestgrundpreise für: Hafer 15, Erbsen 18, Lupinen 9 21 
p. 100 kg. Zuschlag für handverlesene Erbsen 4 21 p. 100 kg. 
Händler erhalten Rabatt! (123 


| Dr. Germann, Tuchołka, kęsowoś, pow.Tuchoia. 


Obstbäume das bestbewährte doppeltkon- 
Neodendrin. 


Reichen Erfolg sichert die Verwendung der 
Avenariuspräparate. 


Prospekte und Auskünfte kostenlos! 


Zakłady Avenarius, Cieszyn, 


ul. Wałowa. (104 


—:: —r. — 
Aröiewsko-Huckie Towarzystwo Bankowe — Kónigshiliter Yereinshank 
Bank Spółdzielczy z ogr. odp. 
zu Królewska-Huta. 


Die ordentliche e mne findet am 
23. Mär 34 nachmittags 6 Uhr 
im Banklokal zu Krolewſta⸗Huta, ul. Sienkiewicza 4, ſtatt. 
Tagesordnung: 
=, über bag Geſchäftsjahr 1983, 


mit Koch⸗ und Nähkenntniſſen ſucht 


Stellung 


als Haustochter, Stütze od. Kinder⸗ 
fräulein. Angeb. unter Nr. 127 an 
die Geſchäftsſtelle bieſes Blattes erb. 


300 Ut. Snatjommerroggen 


bſaat, 8,50 zł p. 

- 10000 
1sjähr. Spargelpflanzen 
„Böttners Treib“, A Tauſend 20 zł, 
hat abzugeben (115 


Dom. Zaborowo, 
poczta Książ. 


Bir dull Beſellug 
flache Arheils-Beidjiere 


v. braunem Blank⸗Leder gearbeitet. 


15 
2. Genehmigung der Bilanz für 1933. 
3. Entlaſtungserteilung für den Vorſtanb. 
4. Verteilung des Reingewinns. 
5. Satzungs änderungen: $ 5. 
$ R | LES u terat. ; 
chiedenes. 
er unſerer Gabi liegen bet Geſchäftsbericht und 
bie Harz 5 r das Gef io r 19338 vom heutigen Tage ab für 
die un lieder im Banklola Glewſka⸗Huta, u aa 4, 
zur ini cht aus. 
Krolewſka⸗Huta, den 23. Februar 1934. > 
Der en: des Aufſichtsrals z 
lhelm Weiß. (131 


.. 


A 
DUYLI EV EZ Ado 


und wet gebe jede raeil 2 W . 
PA ANNE 
Original Wieöhmann: 8 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 
ferner (82 
Möhren-Samen, Wruken- 


reiswerk a 
"Schmidtke in 75 
Samen, Saatgetreide 
Wie chmann, 


Be —— RAY 
Cogli. Landwirtstochter, 20 Jahre. 
DOM. RADZYŃ, ow. Grudziądz. 


Gemüse- $a 
Fela- amerei n 
nur bester Züchtungen bietet an 
Samengroßhandlung 


mm WIEFEL & CO., Bydgoszcz MM 
Tel. 820 ul. Długa 42 ° 


Suche von ſofort oder 1. April 
1934 Stellung als 


Gutsſekretärin 


. 
DODberſchl. — Sberſchl. Sohlen 288888866606 
Brikellis, Koks u. trockenes Brenn⸗ 
holz v. 1932/83, Klohen, Knüppel 


Illustrierte Preisliste auf Wunsch gratis u. franko. Fa. M. Schón oder in anderem Betriebe, in Deutf 
Inh. P Schön und Polniſch perfekt. 
Wagenbaun und Sattlermeiſter Ang. unter 118 an d. Geſchäfts⸗ 
Kościan.. Gegründet 1884. ſtelle d. Blattes erbeten. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegründet 183i. Garantiefonds Ende 1932; L. 1.623.182.872 


Alleinige Wert aa a schaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Vapa pn ael WORA und ‚anderer Organisationen von ZE > Industrie, AE und Gewerbe 
fur (90 


Feuer, Lebens- ‚Hottpflicht, Untal-, Einbruchdiebstahl- , Transport- l; luer Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Hsm, ul: Kantaka 1. Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die 
. der „Generali“. p 


156 


An Frühjahrssaaten haben wir noch abzugeben und 

stehen mit bemustertem Angebot zu Diensten von: 

Original Mahndorfer blausamigen Viktoria-Schliessmohn 
anerkannt von der W. I. R., mit der enormen 
Keimenergie von 98—100% (Handelsübliche 
Garantie für Mohn 80%). 

Der Keimenergie entsprechender Saatbedarf 
von 3 kg/ha bringt Einsaatkosten auf das bei 
keiner anderen Fruchtart erreichbare Minimum 
von 1.65 złoty pro Morgen. 

I. Absaat Fieine's Kolben Sommerweizen 
verbreiteste Sommerweizensorte, für Früh- und 
Spätsaat gleich gut geeignet, 
I. Absaat Heine's Hannagerste 
beste Oualitäts-Braugerste für alle Gerstenböden, 
I. Absaat Svalöfs Goldgerste 
anspruchslose Qualitätssorte, 


Mahndorier Viktoriaerbsen ausver kauftl 


DOMINIUM LIPIE 


Post und Bahn Gniewkowo. 


DISTO ist wieder BILLIGER geworden! 
heilt sicher dieegelkranken Rinder, 
zum Schafe und Ziegen 
1 DISTOL Schafkapsel kostet jetzt nur 0.90 zł. 
1 DISTOL Rinderkapsel kostet jetzt nur 195, 
Auf jeder echten Kapsel das Wort „DISTOL“ lesbar, 
Zu haben in jeder Apotheke. 


Generalvertretung: „WETERYNARJA“ 


i 111) "Kraków, Batorego 23. 
| 


z. Tündwirlſchaflen 


für 2 junge Landwirte, denen 
20—35000 zł zur Verfügung 
bany a s unter ea an 

Ns Kosmos, Poznań, 
Zwierzyniecka 6. (t07 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


‚Drahtgeflerhte 
Liste frei! (108 


k NARAN TEANN NTT NEST TUT 


un 


MUE b H LS O H WEIN E IMM 


meiner altbekannten Stiammzucht gebe 5 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, $ 
robuſt geſundes Ia Hochzuchtmaterial 4 

älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Starfjewy, Pomorze. 


CONCORDIA a: 


poznań, 
ullca Zwierzyniecka 6 
== Telefon 8105 und 6275 = 


PP 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (109 


Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


uud 


Obwieszezenie. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano przy spół- 
dzielni Brennereigenossen- 
schaft Mogilno, spółdzielnia z 
odpowiedzialnością ograni- 
czoną w Mogilnie, zapisanej 
pod nr. 8 co następuje: 

1. Na walnem zgromadze- 
niu spółdzielni z dnia 3 listo- 
pada 1928 uchwalono nastę- 
pujące zmiany statutu: 

$ 36 — na miejscu wyrazów 
„Oredownik Mogileński* _pi- 
szę sie ‚„Landwirtschaftliches 
Zentralwochenbłatt Poznan“. 

$ 37 ust. 8. — skreśla się. 


geben zur Kenntnis, daß ab 20. Februar 1934 


Alle Informationen und Aufklärungen in bezug auf die 
neuen Supertomasynapreise erteilen auf Wunsch alle land- 
wirtschaftlichen Handelsorganisationen und Handelsfirmen. g 


der Preis des Superiomasyna 
erheblich 


4 


[29 
$ 43 ust. 7. = zmienia się 
10% na 5%: 


45 ust. 1 i 2, — skreśla się, 
a na jego miejsce pisze się: 

Od czystego dochodu 0- 
trzymują najpierw i najmniej 
10% fundusz rezerwowy i kas 
pitał zakładowy tak długoz 
aż osiągną kwotę ustanowio* 
ną, a potem część zysku ną 
dobro członków, stwierdzo- 
nego na końcu poprzedniego 
roku, która nie może przekra- 
czać najwyższy dyskont Ban- 
ku Polskiego 0 2%. 

Statut odpowiednio zmie» 
niono. 

2. Członek zarządu Maks 
Lewin z Mogilna z zarządu 
wystąpił, w jego miejsce wy- 
brano uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 8 kwietnia 
1930 członkiem zarządu Pa- 
wła Zahna, rolnika z Wyrob- 
ków. 

3. Członek zarządu Paweł 
Zahn, rolnik z Wyrobków z 
zarządu wystąpił, w jego miej- 
sce wybrano uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 29 paź- 
dziernika 1930 Salomeje Jan- 
kowską z Mogilna-wybudo- 
wanie. 

Mogilno, 12 stycznia 1934, 


Sad Grodzki, [120 


Stihstofiaeehe_von Chorzów und Mościce 


BER PASY 


N 


21 500,—.“ 


nossenschaft wurde einstim- 


Im $5 der Satzung wird der 


reit, auf Verlangen sämtliche 


> 


„Każdy członek zadekla- 
rować musi conajmniej I u- 
dział, wolno mu nabyć i wię- 
cej. Poszczególny udział wy- 
nosi zł 200,—,. Przy wstapie; 
niu do spółdzielni wpłacić na- 
leży na każdy udział 25,— zł, 
następnie 25,— zł aż do końca 
danego roku gospodarczego, 
oraz w każdym dalszym roku 
gospodarczym 25,— 2b i to 
tak dlugo, aż wpłata na udział 


Ogłoszenia. 

Na zwyczajnem walnem 
zeromadzeniu z dnia 18. II. 
1933 r. nizej podpisanej spół- 
dzielni uchwalono jednoglo- 
śnie: 

W § 5 statutu skreśla się 
ustęp: „Udziały należy wpła- 
cić w całosci. W miejsce tego 
ustępu wstawia sie: „Czlon- 
kowie wpłacić muszą przy 


auf den Geschäftsanteil die 
Höhe von 200,— zł erreicht. 
Die höchste Zahl der Ge- 
schäftsanteile, 
glied erwerben kann, ist un- 
begrenzt,“ 

Dadurch wird die Pflicht- 
einzahlung von 150,— zł auf 
25,— zł herabgesetzt. 

Tm Sinne des Art, 73 des 
Genossenschaftsgesetzes vom 
29. 10. 1920 ist die Genossen- 


wstąpieniu do spółdzielni na] wyniesie 200,— zł. Każdy | schaft bereit, auf Verlangen 
każdy deklarowany udział] członek zadeklarować może | alle Gläubiger zu befriedigen, 
zł 50,—, a w każdym dalszym | nieograniczoną: ilość udzia- | deren Forderungen am Tage 


roku gospodarczym zł 50,— 
od udziału aż do osiągnięcia 
udziału w kwocie wysokości 
Przez to obniża 
się wpłata obowiązkowa z 
450, — zł na 50,— zł. i 
Spółdzielniasgotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzy- 
telności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego 


łów. 

Przez to obniża się wpłata 
na udział ze 150,— zł na 
25,— zł. 

W myśl Art. 73 ustawy o 
spółdzielniach z dnia 29. 10. 
1920 r. spółdzielnia gotowa 
jest, na żądanie zaspokoić 
wszystkich wierzycieli, któ- 
rych wierzytelności istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, zwgł. złożyć do depo- 


der letzten Veróffentlichung 
bestehen werden, bzw. die 
Summen, die zur Sicherheit 


noch nicht fälliger oder strit- 


tiger Forderungen notwendig 
sind, bei Gericht zu hinter- 
legen. Die Gläubiger jedoch, 
die sich binnen 3 Monaten, 
vom Tage der letzten. Be- 
kanntmachung, bei der Ge- 
nossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen Änderung. einverstanden. 


kwoty, potrzebne na zabez- 82 

READ RE „280 |zytu sądowego kwoty, po- 3 

T = AE wieć trzebne na zabezpieczenie Landwirtschaftlicher 
PN > $ 0 3 er „nie | wierzytelności nieplatnychlub Ein- und Verkaufsverein, 
Vl rzy nie] spornych, Wierzycieli je- spółdzielnia zapisana z ogra- 


zgłoszą się do spółdzielni w 
przeciągu trzech miesięcy od 
daty ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 


dnak, którzy nie zgłoszą się 
do spółdzielni w przeciągu 
3. miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 


Jących się na  żamierzoną| za zgądzających się na zamie- 
DET: rzoną zmianę, 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 

Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 9, De- 
zember 1933 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
der $ 5 der Satzung einstimm- 
mig geändert. Dieser Para- 
graph erhält folgenden Wort- 
laut: 

„Jedes Mitglied muß we- 
nigstens 
übernehmen, es darf auch 
mehrere erwerben, Der ein- 
zelne Geschäftsanteil beträgt 
200,— zł. Auf jeden Anteil 
müssen beim Eintritt 25, — zł, 
sodann 25,— zł bis zum 
Schluß des betreffenden Ge- 
schäftsjahres und in jedem 
weiteren Geschäftsjahre 
25, — zł so lange eingezahlt 
werden, bis die Einzahlung 


Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 18. 11. 
1933 der untengenannten Ge- 


mig beschlossen: 
Absatz gestrichen: „Die Ge- 
schäftsanteile müssen voll ein- 
Seh werden.“ An Stelle 
ieses Absatzes wird folgendes 
esetzt: „Mitglieder müssen 
bei ihrem Eintritt in die Ge- 
nossenschaft auf jeden ge- 
zeichneten Geschäftsanteil 
zł 50, — einzahlen und in 
jedem weiteren Geschäftsjahr 
zł 50, — pro Anteil bezahlen, 
bis der Geschäftsanteil von 
21 500,— erreicht ist.“ x 
durch wird die Pflichtein- 
zablung von 450,— zł auf 
50,— zł herabgesetzt. 
Die Genossenschaft ist be- 


1  Geschaftsanteil | 


cych oraz zabezpiecz 


niczoną odpowiedzialnością 
w Lesznie, 


Za Zarządi_ 
Adolf Rauhut.. 
; Hans Schubert. 
W rejestrze spółdzielni Są- 
du Grodzkiego w Szamotu- 
łach wpisano pod Lb. 17 przy 
firmie „Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia z nieogra- 
niczoną  odpowiedzialnością. 
w Małych Sokolnikach“ nastę- 
pujące zmiany: 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest: 
1. a) udzielanie kredytów 


członkom w formie dyskonta 
"weksli, 


' pożyczek skrypto- 
wych i w rachunkach bieżą- 
"hipotecznie, przez poręczenie 
lub zastawem papierów war- 
tościowych; 

b) redyskont weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych; 

d) wydawanie akredytyw 
i dokonywanie przekazów; 


die ein Mit- 


(9715 


'wowe z tem, że za dalszem 


Nadzorczej z dnia 24 paź: 


— brzmienie następujące: 


Za ESTER iva: zl 
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legen. Die Gläubiger jedoch, ee an N Bee N 3 ax 
f . : 188 richtung, Geräte K = « 2 
die sich binnen sa] Monaten, Berlufb u wow w 4 1 11 192.83 Spółdzielnin z ograniczoną odpowiedzialnością 
x Da der letzten Be- RER PCT ` Miedjowo. 
anntmachung an, bei der Baffiva: zł 8 ZSP SB 
Genossenschait nicht melden, Gesöfissulsasen A A. 779020 3 SER ŚW 
gelten als mit der beschlosse- o 92 Dezent 
nen Änderung einverstanden. f ge E TLEŃ Ra Bilanz am 31. k ber 1932. 
p Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank . 11 643. Aktiva: N 
Landwirtschaftliche Ein- und W . Koſſenbeſtand 2241 1.50 
FVerkaufsgenossenschaft, ; inat o 10 150.81 687 527.74 Fandesgenoſſenſchaftsbant S 16 797,14 
- spół dzielnia z ograniczoną od- IG ikke 3 m 5 Fer Beteiligungen - - - . + 2. — —— 2 
powiedzialnością w Pakości.| 497 Zugang 1. Abgang 1. Zahl der ? Malate ant a BET = 
j Za zarząd: (80 Ende des Geſchäftsjahres: 40. ; Geſchäftsguthaben ; i 
Milbradt. Baum. Landwirtſchaſtliche Eine und Verkaufſsgenoſſenſchaft Ake 2078.55 
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ya d 7 dnia 9 ee : Za l der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres 
groma: zeniu z dnia 9. gru Pi 3 W t der Mitgliede 
nia 1933 r. niżej podpisanej Bilanz am 31. Dezember 1932. 1 a G Gajisjubtee A 
spöldzielni uchwalono jedno- Kaſſe A AA i 1 
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x ER j = 


e) obröt papierami warto- 
Sciowemi; 

f) inkaso; 

g) przyjmowanie 
skrypcji; ? 

h) przyjmowanie depozy= 
tów i wynajem safesów; 

2. zakup i sprzedaż produ- 
tów rolniczych; < x 
3. artykułów, potrzebnych —. 
w gospodarstwie rolnem i do- 
mowem; 2 

4. nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi rolniczych i 0d« 
stępowanie ich członkom do 
użytku. 
= Udział wynosi 200,— zł 
z wpłatą 100,— zł przy przy- 
jęciu, reszta w. ratach po 
10, — zł rocznie; odpowiedzial- 
ność jest nieograniczona. zę 

Zarząd składa się z 3 do 5 
członków, wybieranych przez 
Radę Nadzorczą na 4 lata. 
Zarząd músi uzyskać zezwo- 
lenie rady nadzorczej na loko< - 
wanie -pieniędzy gdzieindziej 
niż w banku ‚Genossen 
schaftsbank', Poznan - 
Bank Spółdzielczy Poznan? 
oraz na deklarowanie udzia- 
łów + kwot odpowiedzialności —. 
dla spółdzielni: 55 

Organen ogłoszeniowym 
jest „Landwirtschaftliches 


sub- 


— 


Zentralwochenblatt“ w Po- 
znaniu. 2/23 28. 
Przepisy o likwidacji usta: 


istnieniem spółdzielni maże 

głosować tylko mniej niż 10 

członków. 

Szamotuły, 16 grudnia 1933. 
Sąd Grodzki. 1119 


nenn ů — TT— — — 

W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dzi$ na stronię 
63 odnośnie do spółdzielni 
„Landwirtschaftliche Ein- 
und Verkaufsgenessenschaft, 
spółka zap. z ogr. odp. w Kru- 
szwiey‘“, że uchwałą Rady © 


dziernika 1933 w miejsce u- 
stępującego członka zarządu _ 
Heinricha Thunemann _wy- 
brano nowym członkiem za- 
rządu Piotra Schrey’a z Ra- 
GIG: 5 : "gt 
Inowrocław, 6 lutego. 1934, 

Sąd Grodzki, 1112 


š$ 


l Wir empfehlen für die Fr ühjahrssaison unser reichhaltig sortiertes Lager in modernen 
Anzugstoffen, _ Kostiimstoffen, 
Kleiderstoffen, Seidenstoffen. 
Grosse Auswahl in Gardinen, Inletts, Bettdecken, Weisswaren jeder Art. 
Textilwaren-Abteilung. 


Jetzt ist es die richtige Zeit, Ihren Obstbäumen durch Ver Weile 
dier bekannten „Ayenarius*- Präparate zu helten: ' 


„Neo-Dendrin“, doppeltkonzentriertes Obstbaumkarbolineum, 
„Sulfurit“, Schwefelkalkbriihe in Pulverform, 
„Baumteer', saurefrei, ; 
„Baumwachs“ zum Veredeln und Okulieren. _ 


Wir bieten als besondere Gelegenheitskäufe weit unter Fabrikpreis an: 
Ackerschleppen — Kultivatoren — Karrenpiliige — Schwingpiliige 
Tiefkulturpflüge — Mehrscharpilüge 
von „Sack“, „Schwartz“ und „Ventzki“, 


Maschinen-Abteilung. 


gewährleistet die Ausnutzung der Kunstdünger 
regelt die Bodenreaktion - : 

lockert den Boden 

erwärmt den Boden 

entseucht den Boden 

regelt die Wasser verhältnisse. 


< 
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